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Verantwortliche Rebakteure! 
Für den politiſchen Theil: 
J. kontant, 
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A. Riener, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
5. Shniedehans, 
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®. Korte in Poſen. 
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Die „Posener Zeitung‘ erscheint täglich 
Mal, Das Abonnement vierte 


ilt, 887. 


chen Reiches an, 


Abonnements-Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteſten Zeitungen 
Deutſchlands, ſie tritt am 1. Januar n. J. in ihren ſieben 
und neunzigſten Jahrgang ein. In den öſtlichen Provins 
zen iſt ſie die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen mit 
der Reichs hauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In: und Aus⸗ 
landes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Lefer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders 
in den Kolonial- Gebieten, werden durch kartographiſche 
Darſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in 
der Stadt und in der Provinz Poſen berichten forts 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in: 
tereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Auffäge unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein höchſt anziehender und ſpannender Roman aus dem moder⸗ 
nen Geſellſchaftsleben 


„Unſer gnädiger Herr!“ 
von A. v. Gersdorff 
und demnächſt eine hübſche Erzählung der neuerdings ſo beliebt 
gewordenen Schriftſtellerin Helene Felſing⸗Pichler 


. „Der Prinz“ 
m rud. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be⸗ 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt 
Poſen 4,50 M. pro Quartal, 
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Was haben die Arbeiter ſchon jetzt zur Siche⸗ 
rung der e eg Altersrente zu 
un 


Bekanntlich ſetzt der Anſpruch auf Invaliden⸗ oder Alters⸗ 
rente die Zurücklegung einer Wartezeit voraus, welche bei der 
Invalidenrente fünf, bei der Altersrente dreißig Beitrags jahre 
zu je 47 Beitragswochen beträgt. Würde diefe Beſtimmung 
auch für die erſte Uebergangszeit nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes gelten, fo würde Invalidenrente überhaupt erſt fünf 
Jahre, Altersrente erſt dreeßig Jahre nach dieſem Zeitpunkte 
bezogen werden können, und die ältere Arbeitergeneration von 
heute würde an den geplanten Wohlthaten nur einen ſehr be⸗ 
ſchränkten Antheil erhalten. Da dies jedoch vermieden werden 
ſollte, fo And in 58 156 ff. des Geſetzes für die Uebergangs⸗ 
zeit weſentliche Erleichterungen zugeſtanden worden. 

Hiernach vermindert ſich zunächſt die Wartezeit für die 
Invalidenrente zu Gunſſen derjenigen Verfiherten, welche 
während der erſten fünf Kalenderlahre nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes erwerbsunfähig werden und für welche während 
der Dauer eines Beitragsjahres auf Grund der Verſicherungs⸗ 
pflicht die geſetzlichen Beiträge entrichtet worden find, um bies 
jenige Zahl von Wochen, während deren ſie nachweislich vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes, jedoch innerhalb der letzten fünf 
Jahre vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit, in einem Arbeits, 
oder Dienftverhältnig geſtanden haben, welches nach dem Ges 
fege die Verſicherungspflicht begründen würde. Nehmen wir 
alfo z. B. an, daß das Geſetz am 1. Januar 1891 in Kraft 
treten follte, dann kann ein Berſicherter, der 47 Wochen fpäter, 
alfo am 25. November 189 1 erwerbsunfähig wird, Invaliden⸗ 
rente beanspruchen, ſofern für ihn in der ganzen Zeit vom 1. 
Januar bis 25. November 1891 Beiträge geleiſtet worden find 
und er außerdem nachweiſt, daß er in der Zeit vom 25. No⸗ 
vember 1886 bis 1. Januar 1991 mindeſtens 188 Wochen ges 
arbeitet hat. Militärdienſt und Krankheit werden in der Regel 


Inger ste, die 


Donnerſtag, 19. Dezember. 


altene Potitzelle oder deren 

Raum in der Morgenausgabe 20 Pf. auf der letzten 

Beite 30 Pf., in der Abondausgabe 30 Pf. an bevor- 
rechend höher, 


dition für die Abendausgabe bis I i Uhr Vormittags, für 


1889. 


orden in der Expe- 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


in die Beitrags» bezw. Arbeitszeit eingerechnet, bedürfen aber 
Raten der Beſcheinigung. Die 188 Wochen vor dem Ja⸗ 
rafttreten des Geſetzes kommen dann dem Verſicherten zu gute, 
gleich als ob es Beitragswochen wären, obwohl für dieſelben in 
Wirklichkeit keine Beiträge geleiſtet worden find. 

Aehnlich iſt es bei der Altersrente. Hier vermindert 
ſich die Wartezeit für Verficherte, welche zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes das 40. Lebensjahr vollendet haben und 
den Nachweis liefern, daß ſie während der dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes unmittelbar vorangegangenen drei Kalenderjahre 
insgeſammt mindeſtens 141 Wochen hindurch thatſaͤchlich in 
einem nach dieſem Geſetze die Verſicherungspflicht begründenden 
Arbeits oder Dienſtverhältniß geſtanden haben, um fo viele 
Beitragsjahre, als ihre Lebensjahre zur Zeit des Inkrafttretens 
des Geſetzes die Zahl 40 überſteigen. Tritt alſo z. B. das 
Geſetz am 1. Januar 1891 in Kraft, fo wird ein verſicherungs⸗ 
pflichtiger Arbeiter, der am 2. Januar 1891 das 70. Lebens ⸗ 
jahr vollendet, ohne weiteres Altersrente empfangen, voraus: 
geſetzt, daß er den erforderlichen Arbeitsnachweis für die Zeit 
vom 1. Januar 1888 bis 1. Januar 1891 erbringen kann. 

Was folgt daraus? Daß jede Perſon, welche dem Geſetze 
unterworfen ſein wird, rechtzeitig daran denken muß, ſich die 
erforderlichen Nachweiſe für die Uebergangszeit zu verſchaffen. 
Krankheit wird durch die Kaſſenvorſtande oder die Gemeinde⸗ 
behörde beſcheinigt, Militärdienſt durch die Militärpapiere 
nachgewieſen. Der Nachweis der Beſchäftigung ift da- 
gegen durch Beſcheinigung der für die in Betracht kom⸗ 
menden Beſchäftigungsorte zuständigen unteren Verwaltungs⸗ 
Behörden oder durch eine von einer öffentlichen Behörde 
beglaubigte Beſcheinigung der Arbeitgeber zu führen. Des⸗ 
halb möge jeder Arbeiter und Dienfibote darauf bedacht 
ſein, ſich dieſe Nachweiſe, wenn irgend möglich, bis zum 25. 
November 1886 zurück zu ſichern. Handelt es ſich dabei um 
Arbeitsverhältniſſe, welche inzwiſchen wieder gelöſt worden find, 
fo verſäume man keine Zeit. Der frühere Arbeitgeber kann 
fterben oder auswandern, die ehemaligen Arbeitsgenoſſen find 
nicht mehr zu ermitteln oder wiſſen ſich ſpäter nicht mehr genau 
zu erinnern. Deshalb thut in ſolchen Fällen Gile noth. Von 
dem Befige eines ſolchen Nachweiſes, von dem rechtzeitigen An⸗ 
trage auf Ertheilung deſſelben kann es künftig abhängen, ob 
jemand eine Rente von jährlich mehr als 100 Mark erhält 
oder leer ausgeht. Auch ift es für Perſonen, welche z. Z. 
älter als 58 Jahre find, erforderlich, ſich gleichzeitig für die 
Zeit vom 1. Januar 1888 die Höhe des erhaltenen Lohnes be⸗ 
ſcheinigen zu laſſen, da dieſer auf die Höhe der Rente von 
weſentlichem Einfluß ſein und der Beſitz einer ſolchen Beſcheini⸗ 
gung unter Umſtänden die jährliche Altersrente um einen Be⸗ 
trag bis zu faſt 85 Mark ſteigern wird. 

Es iſt dringend zu 3 daß die Kenntniß dieſer Be⸗ 
ſtimmungen möglichſt weit verbreitet werde. Arbeitgeber und 
andere Perſonen, welchen ſich ſonſt Gelegenheit bietet, werden 
ſich ein großes Verdienſt um die ihnen naheſtehenden Arbeiter⸗ 
kreiſe erwerben können, wenn ſie dieſelben wiederholt hierauf 
aufmerkſam machen und über die Folgen einer etwaigen Nach⸗ 
läſſigkeit in dieſer Beziehung aufklären wollten. 


Deutſchland. 

++ Berlin, 17. Dezember. Die Gefangennahme und 
Hinrichtung Buſchiris bedeutet für die Wißmannſche Expedi⸗ 
tion unt een Umſtänden einen großen Erfolg. Aus dem 
Inhalt „nen beiden Weißbücher geht mit Deutlichkeit herz 
vor, daß Buſchiris Einfluß bei der einheimiſchen Bevölkerung 
durch das humane Auftreten Wißmanns ſchwer erſchüttert war, 
und daß Buſchiri nur durch die größten Grauſamkeiten gegen 
die friedliebenden Bewohner zu verhindern im Stande war, 
daß dieſelben mit der deutſchen Expedition gemeinſame Sache 
machten. Der Bericht des Stellvertreters Wißmanns, des Herrn 
von Gravenreuth vom 1. November giebt eine ſehr lebhafte 
Schilderung der ſcheußlichen Grauſamkeiten, welche Buſchiri und 
feine Banden verübt hatten. „Einheimiſchen, die im Beſitz von 
deutſchen Schutzbriefen angetroffen wurden, hatte man die Füße 
abgehackt mit dem Bedeuten, ſie möchten doch nun nach Baga⸗ 
moyo laufen.“ Schließlich hat dieſes Auftreten Buſchiris offen⸗ 
bar die Geduld der Einwohner erſchöpft und ſo haben ſich die 
Bewohner eines kleinen Dorfes, drei Stunden von Pangani, 
kurzweg entſchloſſen, Buſchiri an Wißmann auszuliefern. Od 
Buſchiri Nachfolger finden wird, die den Kampf gegen die 
deutſche Expedition beſſer und erfolgreich führen werden, oder 
ob die Hinrichtung des Rädelsführers das arabiſche Element 
ſoweit entmuthigen wird, daß es auf gewaltſamen Widerſtand 
verzichtet, wird man eben abwarten müſſen. Auf keinem Ge⸗ 
biete find Prophezeiungen gefährlicher als auf dieſem. — — 
Bei dem Verſuche, die Aus weiſung des früheren Verwalters 
der Plantage Lewa Herrn Schröder von der oſtafrikaniſchen 


Plantagengeſellſchaft zu rechtfertigen, hat die „Poſt“ geſtern be⸗ 
merkt, daß das zur Plantage gehörige Land entſprechend den 
in Oſtafrika herrſchenden Nechtsauffaſſungen als herrenlos von den 
Einheimiſchen wieder bepflanzt worden fei. Dagegen ift in einem 
Bericht des Freiherrn von Gravenreuth vom 29. September, 
ber ſich unter den dem Reichstage vorgelegten Aktenſtücken bes 
findet, mitgetheilt, Herr Dr. Schmidt hätte kürzlich eine völlig 
friedlich verlanfene Expedition nach der Plantage Lewa unter 
nommen. Von den dortigen Gebäuden ſei nur das Wohnhaus 
völlig zerſtört, während die übrigen Bauten theilweiſe ſogar 
noch recht gut erhalten ſeien. Ein erfreuliches Zeichen fei es, 
daß die umliegenden Bewohner, um die Rückkehr der Weißen 
gebeten hätten, weil dieſelben ihnen reichen Verdienſt gebracht 
hätten. Mit einer auch nur kleinen Beſatzung, ſei es in 
Magila oder auf Lewa ſelbſt, würde die Aufnahme der dortigen 
Arbeit völlig geſichert erſcheinen. Darnah würde aljo der 
Rückkehr Schröders nach Lewa ſeitens der Einheimiſchen zum 
Mindeſten kein Hinderniß entgegen geſtanden haben, wie die 
„Poſt“ meint. Die eigentliche Urſache der Ausweiſung Schröders 
muß alſo eine andere geweſen ſein. Man wird dieſelbe wohl 
in den Rückfichtsloſigkeiten ſehen müſſen, welche ſich Herr Schröder 
während feines Aufenthals in Sanſibar hat zu Schulden 
kommen laſſen und die allerdings beweiſen, daß derſelbe zu 
einem freundlichen und friedlichen Umgang mit der einheimiſchen 
Bevölkerung nicht ganz befähigt ift. — — Wie fetzt aus 
Leipzig mitgetheilt wird, hat das Reichsgericht das Urtheil 
des Landgerichts Königsberg, durch welches der Chefredakteur 
der Königsberger „Hartungſchen Zeitung“, Herr Michels, wegen 
Beleidigung der Kaiſerin Friedrich zu einem Monat Feſtung vers 
urtheilt worden war, aufgehoben und die Sache zur Verhand⸗ 
lung an das Landgericht Bartenſtein verwieſen. Bekanntlich 
erfolgte die Verurtheilung des Herrn Michels deshalb, weil er 
eine Londoner Korreſpondenz der „Kölniſchen Ztg.“, in welcher 
über beleidigende Aeußerungen über die Kaiſerin Fetebrich bes 
richtet wurde, abgedruckt hatte, ohne weitere kritiſche Bemer: 
kungen daran zu knüpfen. Der Inhalt war derart, daß es in 
einem liberalen Blatte wenigſtens keinerlei Kommentars be⸗ 
durfte. Maus wird erwarten dürfen, daß nach der Entſcheidung 
des Reichsgerichts die Freiſprechung des Redakteurs erfolgt. 
Durch eine Praxis, wie das Königsberger Landgericht fie eins 
zuführen verſucht hat, wärde die Preſſe in die Unmöglichkeit 
verſetzt werden, Auslaſſungen gegneriſcher Blätter, welche ſtraf⸗ 
baren Inhalts find, ihren Leſern zum abſchreckenden Exempel 
ſelbſt in dem Falle mitzutheilen, wenn ſeitens der Staatsan⸗ 
waltſchaft wegen der erſten Veröffentlichung eine Anklage nicht 
erfolgt iſt. 

— Der Kaifer traf vorgeſtern Abend, wie bereits teles 
graphiſch gemeldet, 11 Uhr 20 Minuten auf der Station Wild⸗ 
park wieder ein und fuhr ſofort nach dem Neuen Palais. Die 
Geſammtſtrecke des geſtrigen Jagdtages betrug 450 Stück Wild. 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags ließ ſich der Katſer die 
regelmäßigen Vorträge vom Vize s Admiral Frhrn. v. d. Goltz, 
vom Kontre⸗Admiral Heusner, vom Frhrn. v. Senden⸗Bibran 
und vom General⸗Lieutenant Hahnke halten. 

— Die Kaiſerin Auguſta unternahm heute Nachmittag 
wieder eine etwa einſtündige Spazierfahrt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von 
Ba ge find geftern Abend von Venedig nach Korfu abs 
erei 
1 — Prinz Karl von Hohenzollern iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen an einer nicht unerheblichen Erkältung in Potsdam er⸗ 
krankt und hütet das Bett. — Der regierende Landgraf von 
Heſſen iſt zu mehrtägigem Aufenthalte hier eingetroffen und hat 
für die Dauer ſeines Aufenthaltes hierſelbſt im Hotel de Rome 
Wohnung genommen. — Der Großherzog und die Großherzo⸗ 
gin von Baden werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen 
ſich nach Berlin begeben, um das Weihnachts feſt im Kreiſe der 
kaiſerlichen Familie zu verleben. Während ihres Aufenthaltes 
in Berlin werden dieſelben im Palais der Kaiſerin Auguſta 
Wohnung nehmen. 5 

— Am künftigen Sonnabend, 21. d. M., begeht der 
Großherzog von Sachſen⸗ Weimar fein fünfzigjähriges 
Militär⸗Jubiläum. Wie der „Magdeb. Ztg.“ aufolge verlautet, 
wird der Kaiſer, vom Beſuch des Herzogs von Altenburg heim⸗ 
kehrend, ſich an dieſem Tage nach Weimar begeben, um ſeinen 
nahen Verwandten zu beglückwünſchen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke war anfangs vo⸗ 
riger Woche an der Grippe erkrankt und mußte einige Tage 
das Bett hüten, iſt aber jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, 
wieder geneſen. 

— In Neugattersleben fand am Sonntag im Schloſſe 
nach der Taufe der Tochter des Herrn v. Alvensleben ein 
Mahl ſtatt, bei welchem Herr v. Alvensleben den Trinkſpruch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Hierauf erhob, wie die „Magd. 


Der 
Kaiſer betonte weiter, daß die Mitglieder der Familien Alvens⸗ 
leben⸗Kroſigk⸗Veltheim ſeit Alters her hervorragend tüchtige 
Männer der preußiſchen Armee geliefert hätten und daß er fi 
in deren Kreiſen ſtets beſonders wohl gefühlt habe, und gerne 
auch dieſe Gelegenheit benutze, hierfür bei dieſem Familienfeſte 


ſeinen königlichen Dank auszuſprechen. Mit einem Hoch auf 
die Familie v. Alvensleben in allen ihren Gliedern ſchloß der 
Trinkspruch des Kaiſers. 
— Nach der „Berl. Börf. » Ztg.“ folte der Abgeordnete 
Dr. Hammacher geſtern vom Kaiſer empfangen werden, um 
über die Vorgänge im rheiniſch⸗ſweſtfäliſchen Induſtriebezirk 
Vortrag zu halten. 
Zur Kandidatur Hammerſtein im Wahlkreis 
Bielefeld⸗Wiedenbrück erklärt auch die Konſervative Korreſpon⸗ 
denz, daß Herr v. Hammerſtein zu den Unterzeichnern des Kar⸗ 
tells gehört und daß die Nationalliberalen ſein Mandat mit 
demſelben Eifer wie ihren eigenen Beſitzſtand zu wahren haben. 
Die „Neue Weſtfäliſche Volkszeitung“ begrüßt die Aufſtellung 
des Herrn v. Hammerſtein in Bielefeld in folgender Weiſe: 
Sein Name ift allen Konſervativen unſeres Wahlkreiſes bekannt. 
Dieſelden wiſſen, wie mannhaft und geſinnungstüchtig er auch unter 
den ſchwierigſten Berbältnifien für die konſervative Sache geſtritten 
at, wie er Hand in Hand mit dem verehrten Abgeordneten für Her⸗ 
ord Halle, lenz v. Kleiſt⸗Retzow — bei einem offenen Auge und 
gerechten Sinn für die ge Sr chriſtlichen Intereſſen im Gegenſatz 
die antichriſtlichen Mächte — thatkräftig für die Freiheit und 
tärkung der evangeliſchen Kirche ſtreitet und in feiner Zeitung manns 
haft unſere bedrängten Glaubensbrüder in Rußland in einer in der 
geſammten chriſtlichen Welt Eindruck machenden Weiſe in Schutz 
nimmt. Sie wiſſen, daß es keinen energiſcheren Vertreter der ge⸗ 
ſammten nationalen Intereſſen, insbeſondere der Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft, des Handwerks und der Arbeiter im Kampfe gegen die 
kapitaliſtiſche Ausbeutung und die Uedergriffe des Judenthums giebt. 
Sie wiſſen, mit welcher zuverläſſigen Freundestreue er jederzeit ſeinen 
Schild über unſern lieben Hofprediger Stöcker gebreitet hat, daß er 
ein Mann iſt, auf den man unbedingt bauen kann, ein zuverläſſiger 
Mann, ein rechter Eckſtein der konſervativen Partei, ſcharf und eiſern. 
Dazu haben fte feine über alles Lob erhabene, überzeugungsſtarke Er⸗ 
rege peen unferen theueren Kalſer kennen und bewundern zu 
ernen reiche Gelegenheit gehabt. Herr von Hammerſtein ift ein 
Mann nach dem Herzen des Ravensberger Volles. Für viele, ja wir 
eier Tagen zu können, für ſehr viele ift feine Aufſtellung eine Glaus 
a 


Man ſieht, fo bemerkt hierzu die „Germania“, es wird 
den Nationalliberalen keineswegs leicht gemacht, für Herrn von 
Hammerſtein zu ſtimmen, denn er wird ihnen ganz unverfälſcht 
als „Hochkonſervativer“, „Orthodoxer“ und Antifemit präſentirt. 
Trotzdem räth die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ den Nationalliberalen, 
in den ſauren Apfel zu beißen; denn, ſagt fie, es „bleibt den 
Freikonſervativen und Nationalliberalen, falls fie nicht wün⸗ 
ſchen, daß der Ultramontane gewählt wird, kaum etwas anderes 
übrig als das Kartell von Anfang an perfekt zu machen und 
den Herrn v. Hammerſtein zu acceptiren.“ 

— Von den Vorarbeiten, welche die Reichsämter beſchäf⸗ 
tigen, ſind die, welche die Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geſetz betreffen, am weiteſten vorgeſchritten. Der Ent wurf 
ſollte, wie erinnerlich, ſchon die jetzige Seſſion des Reichstages 
beſchäftigen, wurde aber wegen anderer dringlicherer Vorlagen 
zurückgeſtellt. Dagegen ſchreiten die auf das Warrantgeſetz 
bezüglichen Arbeiten, wie man uns berichtet, nur langſam vor⸗ 
wärts. Bekanntlich waren weſentliche wirthſchaftliche Bedenken 
aufgetaucht, welche die Umarbeitung eines Theiles der Vorlage 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick: Boyle 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verbeten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(66. Fortſetzung.) 

Eldred griff dieſen Gedanken eifrig auf, denn es war ihm 
unausſprechlich ſchmerzlich geweſen, glauben zu müſſen, daß 
Hildas Vater eines gemeinen Diebſtahls fähig ſein könnte. 

„Erzählen Sie mir Alles, was Sie über ihn wiſſen. 
Ernſtlich geſprochen, können Sie glauben, daß er aus reinem 
3 für feine Wiſſenſchaft einen Diebſtahl begehen 
würde?“ 

„Wirklich, das iſt eine ernſte Frage!“ antwortete Onslow 
lächelnd, „Aehnliches iſt oft genug geſchehen. Aus meiner 
eigenen Erfahrung —.“ 

Damit war ein neuer, ſchier unerſchöpflicher Geſpräͤchs⸗ 
gegenſtand gefunden. Mendel ſah voraus, daß derſelbe für 
mehrere Stunden ausreichen dürfte. 

Einen Moment dachte er daran, den Schlüſſel vor Aller 
Augen zu entwenden, aber Eldred ſaß dem Kaminſims gerade 
gegenüber, und ſo ſehr das Geſpräch ihn auch feſſelte, würde 
doch jedes Umhergehen im Zimmer feinen Blick auf ſich ziehen. 
Das wußte Mendel, und daher gab er dieſen Gedanken auf. 

Er wartete bis zum letzten Augenblick, erhob ſich dann 
voller Verzweiflung und ging ſcheinbar gelaſſen hinaus. 

Hilda ſaß bei ihrer Tante in Gedanken verſunken, wie 
dies in der letzten Zeit oft der Fall geweſen war. Als ihre 
verſchwundene Couſine wieder zurückkehrte, erhob ſie ſich plötzlich, 
ſagte den Beiden gute Nacht und zog ſich zurück, aber nicht 
nach ihrem Schlafzimmer. 

Die Thür des Urkundenzimmers war wieder verſchloſſen, 
und wieder verging einige Zeit, ehe Herr Esking ſie öffnete. 

„Gute Nacht, mein liebes Kind“, ſagte er, ſie auf der 
Schwelle küſſend, Aber Hilda trat in das Zimmer. 

„Weißt Du, Papa, daß Georg heute Nachmittag mit ſeinem 


erforderlich gemacht haben. Dazu find in letzter Zeit von einer 


genauen Prüfung unterzogen werden. Im Augenblick iſt daher 
noch gar nicht zu überſehen, ob die Regierung daran feſthalten 
wird, einen ſolchen Entwurf in der nächſten Reichs tagsſeſſion 
vorzulegen. 

Die Frage einer Amneſtirung der Bergleute, 
welche in Folge ihres Verhaltens bei der Ausſtandsbewegung 
angeklagt bezw. verurtheilt worden ſind, bildet, ſo berichtet die 
„Kölniſche Zeitung“, den Gegeyſtand ſehr eingehender Bers 
handlungen, deren Abſchluß keineswegs ſo nahe iſt, daß man 
bereits über Ergebniſſe berichten könnte. Das Blatt meldet 
nämlich ferner: Die Meinungen darüber find ſehr getheilt. 
Wenn auf der einen Seite milde Anſchauungen geltend gemacht, 
Rahfiht mit den Folgen erregter Leidenſchaften gefordert und 
die Amneſtie als bedeutungsvolles verſöhnendes Mittel hinge⸗ 
ſtellt wird, ſo fehlt es andererſeits nicht an gewichtigen Stim⸗ 
men, welche auf die Möglichkeit hinweiſen, daß allzugroße Nach⸗ 
ficht leicht als Schwäche aufgefaßt werden könnte. Im Augen 
blick läßt ſich noch nicht abſehen, welche Auffaſſung die Ober⸗ 
hand gewinnen wird. 


Zu der Ausſtandsbewegung im Waldenburger 
Kohlengebiet, die zunächſt einen ruhigen Verlauf zu nahmen 
ſcheint, wird der „Bof. Ztg.“ aus Niederſchleſten vom geſtrigen 
Tage geſchrieben: 

Die am Sonntag Nachmittag im Saale des N bas Gaſthofs 
verſammelten etwa 200 Delegirten der einzelnen Belegſchaften des 
Waldenburger Reviers, ſowie Vorſtände der verſchiedenen Knappenver⸗ 
eine und Vertrauensmänner der Bergleute verlangten wie ſchon der 
Telegraph gemeldet hat, in erſter Reihe die achtſtündige Schicht, und 
zwar nunmehr fofort deziehungsweiſe vom 1. Januar 1890 ab, nachdem 
die 3 die Zeit vom letzten Ausſtand, alſo ſeit Mai 
d. J., welche ſicherlich hinreichend geroeſen wäre zur Heritellung der 
Neu Einrichtungen, welche zur Einführung der verkürzten Schichtdauer 
erforderlich find, we hätte verſtreichen laſſen. Es ift auffällig, 
daß jetzt ein ſolcher Streit zwiſchen den einzelnen Grubenbefigern — 
in Niederſchleſien gehören die Gruben einzelnen Beſitzern und nicht, 
wie in Rheinland⸗Weſtfalen, Aktiengeſellſchaften — und den Bergleuten 
hat entſtehen können, nachdem ſchon vor mehreren Monaten die von 
den einzelnen Belegſchaften gewählten Vertreter die achtſtündige Schicht⸗ 
zeit vor der ad hoe eingeſetzten königlichen Unterſuchungskommiſſion 
als unerläßliche Forderung der Bergleute des Waldendurger Bergre⸗ 
viers hingeſtellt hatten. Daraus iſt zu ſchließen, daß die bei der Her⸗ 
ſtellung des amtlichen Berichts betheiligt geweſenen Behörden noch 
keinerlei Schritte zur Vereindarung einer anderen als der jetzigen 
Schichtdauer gethan haben. Möglicherweiſe werden diefe Behörden, 
deren einheitlich abgegebener gute tlicher Bericht an den Miniſter ſich 
durch „Uebereinſtimmung im Urtheil” auszeichnen foll, auf eine miniſte⸗ 
rielle Weiſung warten, und der Miniſter ſeinerſeits will ſich anſchei⸗ 
nend erſt entſchließen, wenn das umfangreiche Berichtsmaterial gehörig 
geſichtet und bearbeitet ift. Darüber vergeht aber viel Zeit, und dis 
dahin kann die Ardeiterbewegung, wie die Thatſachen deweiſen, wieder 
völlig um derſelben Forderungen willen, die in dem Bericht feſtgeſtellt 
worden find, in Fluß kommen. Uebrigens gehörte Landrath v. Lieres 
in Waldenburg, der auch der geſtrigen Verſammlung Waldenburger 
Bergleute beimohnte, eben jener Unterſuchungs⸗ kommiſſion, vor der die 
Vertreter der Belegſchaften ihre Wünſche und Beſchwerden vorbrachten, 
als Mitglied an, Herr Landrath v. Lieres wir) in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung den Eindruck gewonnen haben, daß die achtſtündige Schicht 
eine conditio sine qua non des wirthſchaftlichen Friedens iſt, er wird 
ſich aber auch überzeugt haben, daß die 14 000 niederſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlenbergbauarbeiter alle friedlichen Mittel erſchöpfen wollen, ehe ſie 
zur Arbeitseinſtellung ſchreiten. Bezeichnend für den Geiſt, von dem 
die Waldenburger Bergleute bejeelt find, ift die Thalſache, daß einer 
von den Rednern geſtern vor der Sozialdemokratie und vor Ausſchrei⸗ 
tungen jeder Art warnte und daß die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. 

Die im Falle der Nichtbewilligung der achtſtündigen Schicht 
an den Kaiſer zu ſendende Deputation wird aus den Bergleuten 
Franz, Gläſer und Fleck beſtehen. Franz iſt Vorſitzender des 
Knappenvereins zu Altwaſſer (Kreis Waldenburg), unter ſeinen 
Kameraden ſehr beliebt und auf den fürſtlich Pleßſchen Gruben 


Zeit zu verlaſſen?“ 

„Ich wußte, daß ſie das beabſichtigten. Georg bedarf ſehr 
eines Luftwechels nach dieſer Reihe bedauerlicher Ereigniſſe. 
Nun, mein Kind, ich habe heute Abend viel zu thun.“ Er 
küßte ſie wieder. 

„Oh, Papa!“ rief ſie, ihn umarmend, „ſage mir Alles, 
die ganze Wahrheit! Ich weiß ſchon ſo viel, daß es ſchrecklich 
iſt, darüber nachzudenken. Herrn Thorburns Argwohn und 
Georgs Angſt und — ich muß es Dir ſagen, Papa! Georg 
warnte mich gegen Dich! Heute morgen warſt Du bei ihm, 
und jetzt iſt er fort, ohne eine Adreſſe zurückzulaſſen — ſo ſagt 
wenigſtens die Dienerſchaft auf dem Warrenhofe. Was hat das 
Alles zu bedeuten?“ 

„Fragteſt Du danach nicht Georg, als er es wagte, Dich 
gegen Deinen Vater zu warnen?“ 

„Ich hatte keine Zeit. Vertraue mir, Papa! Was auch 
immer Du gethan haben magſt, das Schlimmſte wird beſſer 
fein, als dieſe ſchreckliche Angſt! Auf mich kannſt Du Dich 
verlaſſen, vielleicht — ich bin nicht dumm, und ich habe Muth, 
vielleicht könnte ich Dir helfen!“ 

Einen Augenblick ſchwankte Herr Esking unentſchloſſen, 
ſeine Tochter könnte ihm in der That helfen, wenn ſie wollte. 
Aber die Zeit dazu war noch nicht gekommen. Die Entdeckung 
war noch nicht gewiß. Wenn der Schlag fiel, wenn er über ⸗ 
haupt fiel, konnte er ihre Hilfe in Anſpruch nehmen. Der 
Gedanke, den Schatz herauszugeben, kam ihm aber nicht einmal 
in den Sinn. 

„Ich vermag nicht einzuſehen, Hilda, daß ſich die Sach⸗ 
lage ſeit unſerer letzten Unterredung, wo ich Dich erſuchte, 
dieſe thörichten Einbildungen abzuſchütteln, irgendwie verändert 
hätte. Jetzt befehle ich es Dir: laß mich nicht mehr davon 
hören! Ich habe Dir nichts zu erzählen. Ich danke Dir für 
Deine treue Liebe, mein liebes Kind. Ich zweifelte nie an 
Deiner Liebe und an Deinem Muthe, und wenn irgend eine 
Veranlaſſung dazu einträte, würde ich beide vertrauensvoll in 


Anſpruch nehmen, aber nicht in dieſer Angelegenheit, deſſen ! war, 


tirten > ei Pr Männer bezeichnet. 

— An deutſchen nn find i 
15 066 000 Mark Doppelkronen, für 220 326 Maut 10 Pfennig, — 
34 503 Mark 5 Pfennigitüde und für 12 493 Mark 1 Pfennigſtücke ge⸗ 


de en Dr. Hans Meper And beif 
— Bon Dr. Hans Meyer find bei feinen Angehörigen in Leip⸗ 
zig Briefe eingetroffen aus Marangu (Sitz des Hügeln Mata 
vom 9. Oktober, welche über die neuerdings erfolgte Beſteigung des 
Kilimandſcharo eingehenden Bericht erſtatten. Daraus geht hervor, 
daß Dr. Meyer wiederum den Kibo- Gipfel, diesmal vis zu feiner 
äußerften Höhe befiiegen hat; doch wollte er nachher auch den Kimas 
wenſi⸗Gipfel noch deſteigen. Der eingegangene Geſammtbericht ſoll in 
den „Geographiſchen Mittheilungen“ veröffentlicht werden. Doch wer⸗ 
den daraus der „Leipziger Zeitung“ bereits folgende hauptſächliche An⸗ 
aben mitgetheilt: „Der Weg von Zanzibar nimmt, wie bereits bes 
annt, bis Taweta nur 14 Tage in Anſpruch, am 25. September (am 
3. September war die Abreiſe von Zanzibar erfolgt) wurde das 
Dſchagga⸗Dorf Marungu erreicht, am 2. Oktober lagerten die beiden 
Bergbeſteiger mit einem Bangani-Neger dereits auf dem Sattel Plateau 
(4350 Meter), von wo fie halb drei Uhr Nachts aufbrachen, um in 
4730 Meter die das Gletſcherthal ſüdlich flanktrenden Lavarıppen zu 
erreichen. Um 7 Uhr wurden auf der rechten Thalwand in etwa 5000 
Meter Höhe die erſten Firnflecke in Felsſchutz derührt. Um 8 Uhr war 
über Schotter und Bläfe die Höhe von 5 Meter, um 9 Uhr 50 
Minuten bei 5570 Meter die untere Grenze des geſchloſſenen Giss 
mantels erreicht, der hier ſchon in Form einer Eiswand von 35 Grad 
Steigung auftrat, während die Gletſcherzunge bis 5400 Meter hinad⸗ 
eht. Es waren Stufen zu ſchlagen und Klüfte zu queren. Je höher 
inauf, deſto zerklüfteter und zerfreſſener ward das Eisfeld und dot 
zahlloſe Hinderniſſe wie ein Karrenfeld in den Kalkalpen. Als nach 
großen Anſtrengungen um 1 Uhr 45 Minuten der Firnrand erreicht 
war, zeigte es ſich, daß der höchſte Gipfel durch drei aus dem Firn 
einige Meter hervorragende Felsklippen gebildet, noch etwa 11 Marſch⸗ 
ſtunden zur Linken lag. Nach IItägiger Raft wurde am 5. Oktoder 
zum Biwak in einer bei 4520 Meter liegenden Lavahöhle aufgebrochen 
und am 6. unter Benutzung der Stufen vom vorigen Male der An⸗ 
ſtieg mit friiheren Kräften wiederholt. Die Felsſpitzen wurden ohne 
außergewöhnliche Schwierigkeiten erreicht und auf der mittleren und 
öchſten, die rund 6000 Meter hoch ift, die deutſche Flagge aufgenflanzt. 
r. O. Meyer ſchlägt vor, diefe Spitze „Kaiſer⸗Wildelm⸗Spitze“ zu 
nennen. Der Ausblick von ihr auf den großen Kido⸗Krater, der 2000 
Meter breit und 200 Meter tief und in feiner unteren Hälfte mit 
einem mächtigen Eisgürtel umpanzert iſt, während ein Aus wurfskegel 
von 150 Meter in der Mitte ſich erhebt, wird als ein ga oßartiger ger 
ſchildert. Die eingehenderen, zum Theil packenden Schilderungen in 
den Berichten lafen überhaupt die landſchaftlichen Schönheiten der 
Kilimandſcharo⸗Hochregionen als ungewöhnlich erſcheinen. Am 10. Dl- 
tober ſollte der Kimawenſi in Angriff genommen werden. Die beiden 
Reiſenden erfreuten ſich eines gedirgshaften Wohlſeins.“ Dieſer Ber 
richt, aus welchem der Einfluß des geſchulten Alpiniſten Purtſcheller 
Überall bervorleuchtet, bemeiit aljo zum erſten Male unumſtößlich, daß 
der Kilimandſcharo thatſächlich 6000 Meter hoch iſt. 

— Es kommt mehrfach vor, daß Innungen ſich eine geſetzwidrige 
Straf gewalt anmaßen. So wird in verſchiedenen Blättern 
eine Bekanntmachung der Bäder» Innung in Oppeln mitges 
theilt, in welcher es unter anderem heißt, daß alle Backwaaren zu 
den gewöhnlichen ortsüblichen, aber feſten Preiſen zu verkaufen ſind 
un 4 na ee eg — on TR — und Weih⸗ 
nachtsgeſchenke. odann aber wird hinzugefügt: „Zuwiderhandlungen 
werden mit 30 M. Geldſtrafe geahndet.“ ’ 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 16. Dezember. Die Leichenrede Ganghofers 
auf Anzengruber hat die Klerikalen ſehr erzürnt. Im Ab- 
geordnetenhauſe haben die Abgg. Zallinger und Gen. folgende 
Interpellation an den Miniſterpräſidenten gerichtet: 

„Es ift vom latholiſchen Standpunkte aus nicht zu billigen, wenn 
Laien an geweihter Stätte und bei goiteddienfiliben Handlungen das 
Wort ergreifen. Wenn aber bei einer Leichenfeier Reden gehalten 
werden, welche das Gepräge einer antictiſtlichen Lebensanſchauung an 
fih tragen und zu kirchenfeindlichen Kundgebungen fih geſtalten, jo 
dürfen wir uns ſolchen Zuſtänden gepentber nicht ſtillſchweigend vers 
zu Bei einem bekannten Begräbnifie, welches bier vor wenigen 

agen ſtattfand, und worüber nähere Berichte in den Ta esblättern 
ſtehen, wurde die geweihte Stätte des Friedhofes zum Tummel⸗ 
plage glaubens⸗ und kirchenfe indlicher Demonſtrationen. 
(Hört! hört! rechts.) Als Katholiken proteſtiren wie felerlichſt gegen 


Vater abreiſte und zwar mit der Abficht, England auf längere ] bin ich ſicher!“ fügte er lächelnd hinzu. „Sept laß mich allein 


mein liebes Kind. Nein, wiederhole nicht Deine Bitte um 
eine Erklärung, wo ich Dir doch wirklich keine zu geben habe. 
Herr Thorburn hegt, wie Du weißt, den Argwohn, daß ich 
ihm feinen Schatz entwendet hätte. Ich ſagte ihm, und ich 
habe es auch Dir geſagt, die Du doch wenigſtens meinem 
Wort vertrauen ſollteſt, daß der Gedanke lächerlich iſt. Da⸗ 
mit iſt die Sache erledigt. Ich kann mich nicht dazu 
8 eine ſo thörichte Beſchuldigung weiter zu be⸗ 
achten. 

Hilda fügte ſich, ging ſchweigend, aber ihr liebliches Ge⸗ 
ſicht war von innerer Qual verzerrt und wie erſtarrt. 

Herr Esking ſaß eine Zeit lang und rauchte in tiefem 
Nachdenken, dann erhob er ſich, überzeugte ſich, daß die Thür 
verſchloſſen war, und öffnete die alterthümliche Truhe. Bis 
an den Rand war dieſelbe mit gelben, verblaßten, vermoderten 
Pergamenten gefüllt, welche ſämmtlich entrollt und in je zwei 
Ecken durchlocht waren. Methodiſch ſchob er ſie durch dieſe 
Löcher auf zwei kopfloſe und geglättete Nägel, welche in die 
Innenwand der Kiſte eingeſchlagen waren, jo daß eine Bewe⸗ 
gung feiner Hand den ganzen Haufen wieder über den unten 
liegenden Gegenſtand ausbreiten konnte. Dleſer Meiſter nade 
denklicher Künſte verließ ſich nicht ausſchließlich auf Riegel 
und Schlöſſer. Es iſt ſchon vorgekommen, daß man in der 
Aufregung einen Schlüſſel umzudrehen vergaß. Wenn eine 
Unterbrechung kam, würde eine Bewegung dieſe Maſſe raſcheln⸗ 
der Pergamente über den Gegenſtand werfen, den er zu vers 
bergen wünſchte. 

Nach Aufhakung des letzten Blattes war ein lederner, mit 
Metallreifen beſchlagener Kaſten oder Koffer ſichtbar geworden. 
Während der letzten 24 Stunden hatte er denſelben ſo weit 
gereinigt, daß der Moder und Verfall einer Reihe von Jahr⸗ 
hunderten enfernt war. Die Stelle, an der er gelegen, 
war trocken geweſen, und zweifelsohne hatte ihn 
außerdem eine eichene Holzkiſte geschützt. Obgleis das 
Leder ſtellenweiſe verrottet und das Metall verroſten 
hielt das Ganze doch noch zuſammen, und 


J ganzen Reihe von Organen des Hanbelaftandes, fowie von Ver-] beicäftigt. Er hatte nach Beendigung des Ausſtanbes 
tretungen einzelner Induſtriezweige förmliche Proteſte gegen | feine Abkehr erhalten, Be aber im Intereſſe des 3 
ein Warrant Geſetz überhaupt eingegangen, welche jetzt einer | wieder angenommen worden. Auch die beiden anderen Depus 
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Dief Verpohnu 2 n und will. und de X 
oliſch beerd ieſelbe kann zwar 


aben den Vorſchriften der Kirche zu fügen. 
Se = geeig — Maßnahmen treffen, daß die kirchliche Beerdi⸗ 
ngsfeler nicht zum Anlaß alaubensfeindlicher Kundgebungen miß⸗ 
— werde, und die Staats zewalt hat ſich in rein kirchliche Ange: 
legenbeiten nicht bineinzumengen. Allein wir haben das Recht, zu 
verlangen, daß die wellliche acht die Freiheit der Kirche und die 
eiheit unſeres Gewiſſens gegen ganz unberechtigte und unqualifizirdare 
griffe füge. Indem wir nun der Regierung Gelegenheit geben, 
durch raſche y EM ariaa dieſer Interpellation gegen das an äßlich 
des neulichen Begräbniſſes gegebene öffentliche Aergerniß Stellung zu 
nehmen, ſtellen wir die Frage? „Was gedenkt Se. Excellenz der Herr 
Miniſterpräſtdent als Leiter des Miniſteriums des Innern ſeinerſeits 
vorzukebren, um glaudensfeindliche und antichriſtliche Demonſtrationen 

dei Yotbolifchen Leichendegängniſſen bintanzubalten 2“ 
Die Interpellation wurde dem Grafen Taaffe zur Beant- 


wortung überreicht. 
Sch we iz. 


* Bern, 17. Dezember. Der Setzerſtrike am biefigen Platze ift 
beendigt. Dies wird zur Folge haben, daß der Strike in der 
übrigen Schweiz raſch aufhören wird. — Der Bundesrath bat der 
Bundesverſammlung vorgeſchlagen, am 1. Auguſt 1891 eine große 
nationale Säkularfeier zur Erinnerung an die Gründung des 
Schweizerbundes am 1. Auguſt 1291 zu veranſtalten. 


Belgien. 

* Brüſſel, 15. Dezember. Die geſtrige Rammer: 
jigung entrollte ein gerade für das Ausland bemerkenswerthes 
aber wenig anſprechendes Bild belgiſcher Verhältniſſe. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Regierungsvorlage, welche für das 
Jahr 1890 ganz wie bisher die Bewilligung eines Heeres⸗ 
kontingents von 100 000 Mann und einer Aushebung von 
18 300 Mann forderte. Auf dieſer Grundlage werde Belgien, 
ſo verſicherte dieſe Vorlage, in Kriegszeiten 130 000 Mann 
zur Verfügung haben. Dieſe Verſicherung fand aber auf der 
linken Seite der Kammer ſcharfen Widerſpruch; man erklärte 
das ganze Kontingent für „illuſoriſch“; die Regierung könne 
ernſthaft weder 100 000 Mann noch gar 130 000 Mann auf 
ſtellen. Der unabhängige Deputirte Graf v. Oultremont be⸗ 
klagte den Stillſtand in der nationalen Vertheidigung; die 
Armee, welche ganz unzureichend fei, werde immer mehr ents 
muthigt und es fei unabweisbar, daß der persönliche Militärs 
dienſt eingeführt und die Armee auf 170 000 Mann gebracht 


erklärte, der persönliche Militärdienſt ſammt den Oultre⸗ 
montſchen Militärreformen ſei abgethan; das jetzige belgiſche 
Heeresſyſtem entſpreche den wahren Wünſchen der Nation. 
Man forbere 175 000, ja 300 000 und noch mehr Mann, ob⸗ 
wohl der Kriege miniſter felbft die jetzige belgiſche Armee als 
zum Schutze des Landes ausreichend erkläre; für ihn feien die 
Anfichten des „loyalen Soldaten, welcher Miniſter fei“, ente 
scheidend. Wohl traten unabhängige und liberale Deputirte 
Woeſte entgegen, aber das unglaubliche Auftreten des Kriegs 
miniſters ſelbſt bewies nur zu deutlich, daß die Ausſicht auf 
militäriſche Reformen ins Waſſer gefallen iſt. Der Miniſter 
drückte das Staunen der Re ierung aus, daß man ſchon wieder 
mii dem perſönlichen Militärdienſte komme. Sei auch er per 
ſönlich für den persönlichen Militärdtenſt, fo müſſe doch die Regie, 
rung unter Berückfichtigung der Umſtände ihre Aftionsfreiheit 
ſich wahren. Auf gut Deutſch geſprochen, beſagt die miniſterielle Er⸗ 
klärung, daß das Ministerium, unbekümmert um die Sicherheit des 
Landes, ſich den klerikalen Parteiführern im Intereſſe der Wahlen 
fügt und auf ernſthafte militärische Reformen verzichtet. Dadurch 
bleibt den ſoztaliſtiſchen und republikaniſchen Agitatoren ihre beſte 
Waffe gegen die infame Bourgeoifie und fo viele Befeſtigungen 
auch im Lande errichtet werden, ruht feine Armee auf ſehr 
ſchwachen Füßen. — Immer neue Schwierigketten tauchen auf 


der Verſchluß ı widerſtand allen Oeffnungsverſuchen, welche in ; 


dem beengten Raum der Truhe gemacht werden konnten. Der 

Koffer war zu ſchwer, um von einem Manne allein heraus ⸗ 

gehoben werden zu können. Wiederum betrachtete Herr Esking 
denſelben mit blitzenden Augen. Gewiſſermaßen entband ihn 
Georgs Flucht von feinem Verſprechen. Da er die ganze Ge 
fahr, die ganze Strafe auf ſich allein genommen hatte, konnte 
er auch den Preis des Unternehmens fordern. Aber keinerlei 
Gründe vermochten die abergläubiſche Scheu zurückzudrängen, 
mit welcher Herr Esking ſein Ehrenwort Heilig hielt. Er 
blickte hin und überlegte die Sachlage, bis er in einem Augen⸗ 
blick übermächtigen Verlangens an den Metallreifen riß. Sie 
blieben feſt; ein Brecheiſen war nothwendig. Er erhob fid, 
um eines zu holen, und während der ſo entſtandenen Pauſe 
erwachten ſeine Skrupel von Neuem. Schließlich hatte er noch 
Zeit genug. Wenn dieſe Gefahr erſt vorüber wäre, würde 
Georg ihn gewiß von ſeinem Ehrenworte entbinden — der⸗ 
ſelbe würde nur zu froh ſein, ſeine ganze Verbindung mit 
dieſer peinlichen und demüthigenden Geſchichte zu beſeitigen. 
War dies nicht der Fall, ſo konnte doch keinesfalls gegen eine 
Persönlichkeit von feiner angeſehenen Lebensſtellung ein fum 
mariſches Prozeßverfahren durchgeſetzt werden. Er hatte noch 
Zeit genug. Fieverhaft warf er die Pergamente wieder über 
den Koffer und verſchloß die Truhe. 

Dreiundzwanzigſtes Ka 5 
Der Par e 5 

Um zehn Uhr am nachſten Morgen erſchien Eldred in 
Klein⸗Thorburns und wurde freundlich empfangen; nur ein 
ganz klein wenig bleich war das Geſicht des Alterthumforſchers 
und ſeine feſten Lippen zeigten das denkbar geringſte Zucken, 
als er bei ſeinem Gruße verbindlich lächelte. Keiner von ihnen 
bot dem Andern feine H ind. 

„Sie warſen drei Fragen auf, mein Herr“, begann 
eldred ohne weitere Einleitung, „als ich zum erſten Mal von 
der zwischen uns ſchwevenden Streitſache ſprach. Sie ver 
langten ich ſollte beweiſen: erſtens, daß ich einen Schatz ges 
habt hätte; zweitens, daß derſelbe geſtohlen worden wäre; 


. S 5 
cher | ber 


wird. Sofort erhob ſich der klerikale Deputirte Woeſte un 


r Brüſſeler Antiſklavereikonferenz auf. Die Kommiſſion, 
welche die Maßnahmen zur Unterdrückung des Negerhandels an 
feinen Urſprungsorten prüfen und feſiſtellen fol, hat bereits 
zahlreiche Beſtimmungen des zu dieſem Zwecke von dem Baron 
von Lambermont und dem Generaldirektor Banning ausgearbel⸗ 
teten Entwurfes angenommen. Nun beſtimmt dieſer Entwurf, 
daß innerhalb eines Jahres nach der Genehmigung des Ver⸗ 
trages ein gleichmäßiges alle Staaten bindendes Strafgeſetz er 
lafen wird, welches die Organiſatoren, Geſchäftstheilnehmer und 
Mitarbeiter der Menſchenjagden, wie die Beförderer, Begleiter 
und Sklavenhändler wirkſam trifft. Nun iſt der Sultan gar 
nicht in der Lage, ein ſolches Strafgeſetz durchzuführen. In 
allen ſeinen Gebieten werden die Eunuchen verwendet und man 
holt gerade aus dem Innern Afrikas die kleinen Neger, um 
ſich Eunuchen zu ſchaffen. Aber auch andere Mächte lehnen es 
ab, die Verpflichtung, ein gemeinſames Geſetz zur Unterdrückung 
des Negerhandels anzunehmen; ihre Vertreter erklären, ſie ſeien 
mit den Prinzipien voll einverſtanden, zögen aber für ihre Ge 
biete angepaßte Sondergeſetze vor. Aus der Verpflichtung wird 
daher ein Wunſch werden. Das iſt um ſo bedauerlicher, als 
gerade ein ſolches gleichmäßiges Geſetz den Konferenzbeſchlüſſen 
erſt ihre praktiſche Bedeutung geben kann. Stanleys Theil ⸗ 
nahme an der Konferenz ift geſichert; er wird als Bevo- 
mächtigter des Kongoſtaats auf der Konferenz erſcheinen und 
man hofft von ſeiner Anweſenheit die bedeutendſte Förderung 
der Konferenzarbeiten. Zugleich verdient eine offiziöſe Berichti⸗ 
gung eine Abfertigung. Die belgiſche Regierung, welche über 
die Entwendung der der Konferenz gehörigen Dokumente ſehr 
mißvergnügt iſt, läßt verbreiten, die Sache ſei nicht wahr; es 
ſei nichts geſtohlen worden. Wie immer ein Spiel mit Worten! 
Die Dokumente ſollen nicht geſtohlen, ſondern nur durch In⸗ 
diskretion in die unrechten Hände und in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
rathen ſein. (W. Ztg.) 


Lokales. 
Poſen, 18. Dezember. 

—n. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat bie 
auf heute anberaumte Sitzung nicht aphalten können, da die 
Mitglieder derſelben nicht in beſchlußfähiger Zahl erſchienen 
waren. 

* Stadttheater. In altgewohnter Weiſe wird auch das Theater 
das Weihnachtsfeſt durch die Veranſtaltung mehrerer Extra⸗Weihnachts⸗ 
vorſtellungen begehen, und zwar hat Herr Direktor Rahn für dieſes 

ahr daß bübſche, Groß wie Klein dee ſehr unterhaltende 

vernerihe Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ ausgewählt. 
den Proben und den mannigfachen Koſtüm⸗ und Ausſtattungsvor⸗ 
bereitungen für diefe Weihnachtskomödie, die zum erſten Male am 
nächſten Freitag in Scene geben fol, wird ſchon feit längerer Zeit 
eifrig gearbeitet, und es ift mit Sicherheit zu erwarten, daß alles Mög⸗ 
liche für eine hübſche Sinn und Auge erfreuende Ausſtattung und 
morae der anmutbigen und luſtigen Märchenkomödie gethan 
werden wird. 

d. In der polniſchen Wählerverſammlung, welche am 15. d, 
Mts. in Eu el ſtattfand, wurden als Kandidaten für die devorſtehende 
Reichstagswahl aufgeſtellt: in erſter Reihe der bisherige Abgeordnete 
v. Polczynski⸗Wyſoki, in zweiter Reihe Herr v. Slasli⸗Trzebez. — In 
der polniſchen 8 zum Culm (am 15. d. M.) wur⸗ 
den als Kandidaten aufgeſtellt die Herren Mich. v. Sczaniecki⸗Nawra 


und L. v. Slaski-Trzebez; in der Wählerverſammlung zu Culmſee 


Kr. Thorn) die Herren v. Sczaniecki⸗Nawra und L. v. Slasti- 


zebcz. 
d. Dem hieſigen 3 Muſeum find von Herrn Fr. Kras 
ſzewski im Namen der Hinterbliebenen des Schriftſtellers J. J. Kraſzewsli 
verſchiedene werthvolle Andenken aus dem Nachlaß deſſelben überwieſen 
worden. Bekanntlich befindet Rh im Muſeum ein Zimmer, in welchem 
alle Ehrengaben, die dem Verſtorbenen zu ſeinem 50jährigen Schrift⸗ 
ſteller⸗Judiläum gewidmet wurden, ihren Platz erhalten * — 

d. Behufs Gründung einer polniſchen laudwirthſchaftlichen 
Konſum Genoſſeuſchaft fand am 15. d. W. hierſelbſt auf Einladung 
der Herren v. Koscielskt⸗Sepno, Dr. v. Jackowsli⸗Bomarzanowice und 


drittens, daß Sie fih an dieſem Diebſtahl betheiligt hätten. 
Ich bin jetzt meinerſeits in der Lage nachzuweiſen: erſtens, 
daß Sie glaubten, unter dem älteſten Theile meines Hauſes 
wäre ein Schatz vergraben; zweitens, daß der Fußboden, wo 
Sie vermutheten, daß dieſer Schatz läge, vor wenigen Wochen 
durchwühlt worden ift; drittens, daß Sie eine der Perſönlich⸗ 
keiten ſind, welche dieſe Nachgrabungen veranſtalteten.“ 

„Dann wird es am beſten ſein, wenn wir unſere Gedanken 
auf den dritten Punkt konzentriren. Lafen Sie mich Jhre 
ausführliche Begröndung deſſelben hören.“ 

„Georg Geneſt, Ihr künftiger Schwiegerſohn“ — 

„Geſtatten Sie mir, daß ich Sie unterbreche. Dieſe Eins 
leitung, fo ſorgfältig diejelbe, wie ich bemerke, vorbereitet und 
fo dramatiſch wirkſam fie zweifelsohne auch für Sachverſtändige 
in derartigen Dingen ſein mag, iſt vollſtändig unzutreffend. 
Georg Geneſt iſt nicht mein künftiger Schwiegerſohn.“ 

Dieſer Gegenhieb war zur rechten Zeit und mit voller 
Kraft geführt. Er brachte Eldred gleich im Anfang in Ver⸗ 
wirrung, da neue Gedanken unwiderſtehlich fein Gehirn durch⸗ 
flutheten, und erſchütterte den einfachen und entſchiedenen Bor: 
fag, der ihn bis dahin erfüllt hatte. Als er wieder begann, 
war ſein Ton weniger entſchloſſen, nicht, weil ſein Wille 
ſchwächer, ſondern weil ſich ſeine Gedanken zerſplittert hatten.“ 

„Ich wünſche nicht, von Herrn Geneſt mehr als noth⸗ 
wendig zu ſagen, es ſei denn, daß Sie mich dazu zwingen. Sie 
wiſſen, nicht beſſer als ich, aber ebenſo genau, welches Zeugniß 
er ablegen kann. Die Thatſache, daß ich ihn vorladen laſſen 
kann, und daß er ſich nicht weigern wird, fein Zeugniß abu- 
legen, iſt ausreichend. Wenn ich mich nicht ſehr irre, wird es 
aber nicht einmal nothwendig ſein, ſein Zeugniß zu erzwingen. 
Ich kann die Hilfe des Gerichts auf Grund der handgreiflichen 
Thatſachen in Anſpruch nehmen.“ 

„Nun ſo thun Sie das, mein Herr! Aber in dieſem Falle 
iſt es zwecklos, daß Sie ſich an mich wenden.“ 

„Keineswegs. Ich unterbreite Ihnen dieſe Dinge zur Er⸗ 
wägung, Herr Esking, in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
Sie die ſchwere Gefahr erkennen, welcher Sie ſich ausſetzen, 
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Sokolowski aus Breslau eine Berfamml ſtatt, in welcher die 
Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft unt beſchränkter Haft⸗ 
pflicht beichlofen wurde. Zur Ausarbeitung des Statuten⸗Eatwurfs 
wurde eine Kommiſſion gewählt. 

— u. Verſuchte Zechprellerei. In einem Reſtaurant an der 
Eichwaldſtraße hatten ſich geſtern mehrere Perſonen eingefunden, die 
ſich⸗die Getränke, welche der Wirth ihnen bereitwilligft Re, muns 
den ließen. Leider hatte ſich der Reſtaurateur in feinen Gäſten, welche 
er für gute Zahler gehalten hatte, bitter getäuſcht, denn ſie wollten die 
Zeche, welche ſich auf gegen 30 Mark delief, nicht berichtigen, auch 
nicht einmal auf feine wiederholte Aufforderung das Lokal verlaſſen. 
Zwei ſchnell hinzugerufene Schutzleute pfändeten dem einen der Kum⸗ 
pane den Winterüderzieher ab, um den Wirth ſchadlos zu halten, und 
ſetzten dann die Zecher an die friſche Luft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 18. Dezember. Der Profcſſor v. Gieſe⸗ 
brecht iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Aachen, 18. Dezember. Der frühere Landtags abgeordnete 
Rechtsanwalt Juſtizrath Statz iſt geſtorben. 

Petersburg, 18. Dezember. Der „Regierungsbote“ 
meldet, daß die durch einen Ulas des Kaiſers vom 13./25. 
Oktober verordnete definitive Abrechnung mit der Reichs bank 
wegen der 1877 und 1878 temporär emittirten Kreditbillets 
nunmehr bewerkſtelligt fei. 


Sternberg, 18. Dezember. Der Landtag nahm mit 
96 gegen 72 Stimmen die neue Negierungs vorlage über die 
Verſtaatlichung der mecklenburgiſchen Eiſenbahnen an. 

Bukareſt, 18. Dezember. [Senat.] Bei der Abreß⸗ 
Debatte weiſt der Minifterpräfident Mano auf die Verfaſſungs⸗ 
mäßis keit des Kabinets hin, welches konſervativ fei und nicht 
nöthig habe, ſein allgemein bekanntes konſervatives Programm 
darzulegen; das perſönliche Programm des Miniſteriums ente 
hielte die in der Thronrede angekündigten Vorlagen. Der von 
der Regierungspartei beantragte Schluß der Debatte wird mit 


Ein Prachtwerk. welches jedem Salon zur Zierde gereicht, iſt im 
Verlage von Otto Troitzſch in Berlin ſoeden erſchienen. Daſſelbe führt 
den Titel „Aus Amors Werkſtatt“ und enthält eine Reihe aller⸗ 
liebſter Bilder in Lichtdruck nach den Zeichnungen des Malers Paul 
sn mit erläuternden Verſen dez befannten Humoriſten Rihard 

chmidt⸗Cabenis. Die Bilder find nicht etwa der Mythologie 
entnommen, ſondern behandeln die geh time Thätigkeit des kleinen 
Gottes im modernen Geſellſchaftsleben, im Theater, im Balls 
ſaal, auf der Reiſe u. ſ. w. — Das originelle Buch, in welchem ſich 
die graziöſen und anmuthigen Zeichnungen den eigenartigen, pointirten 
Verſen des genialen Dichters trefflich anſchließen, verdient unter den 
diesjährigen Weihnachtsgaden einen hervorragenden Platz, auch um 
der bocheleganten Ausſtattung und des überrajchend billigen Preiſes 
von 10 M. willen. 


Die deiden Deckerſchen Salon⸗Kalendet, ſeit länger als 
einem Vierteljahrhundert in der eleganten Welt heimiſch, find auch 
diesmal in R. v. Deckers Verlag, G. Schenck in Berlin, für 1890 er- 
ſchienen. Der reizende Schreidbkalender für Damen, beſonders 
werthvoll durch feinen ausführlichen Geſchichtskalender, iſt jedesmal mit 
einem Hobenzollernbild geſchmückt; diesmal mit dem des kleinen Kaifer: 
ſohnes, Prinzen Adalbert, zu Pferde — wenn es auch vorab nur ein 
Schaukelpferd iſt. Der ſonſtige Inhalt und Ausftattung des Kalenders 
fin) die gewohnten: hochelegant, ſalonfähig, weshalb das Kalenderchen 
nirgends fehlen darf, wo es jemals Eingang gefunden. — Sein ſteter 
Begleiter it der „Tafelkalender“, der gleichfalls jedes Jahr ein 
Medaillon, Porträt eines Mitgliedes des Hohenzollernhauſes bringt. 
Diesmal ift es Prinz Alexander von Preußen, der dem elegant augs 
geſtatteten Kalender die Signatur giedt. Der Damenkalender koſtet 
geb. 2,50 M., der Tafelkalender 30 Pf. auf Karton. 


wenn Sie in Ihrer Hartnäckigkeit verharren, und daß Sie mir 
mein Eigenthum zurückgeben werden. Ich bin jetzt darüber auf⸗ 
geklärt, daß Sie kein Dieb find, ſonſt würde ich nicht fo ſprechen. 
Es ift eine an ſich harmloſe, auf das höchſte Maß geſteigerte 
Sammelluſt, welche Sie zu Ihrer That antrieb — das Gericht 
würde dies ſchwerlich als Milderungsgrund anerkennen. Aber 
ich darf es, und ich thue es, bedenken Sie wohl, mein Herr, 
wie ausſichtslos Ihr Widerſtand ſein würde. Sie laufen die 
Gefahr einer ſchrecklichen Strafe und erreichen keinerlei Vor⸗ 
theile dadurch. Georg Geneſt wird bekennen —“ 

„Sie ſprechen ſehr zuverſichtlich von Georg Geneſt! Viel⸗ 
leicht wiſſen Sie, daß er Eagland verlaſſen hat?“ 

„Ich wußte es nicht, aber die Thatſache an ſich if 
unweſentlich. Man wird ihn auffinden können.“ 

„Sie unterſchätzen die Wirkung Ihrer eigenen Perſönlich⸗ 
keit. Ein junger Mann kann durch ſolche Muskeln, wie die 
Ihren, und ſolch' einen Ruf, wie er Ihnen vorangeht — 
beſonders, da er gerade krank war —, leicht überwältigt wer⸗ 
den. Aber es iſt nicht ſo ſicher, daß man ihn bei kaltem Blute 
wa. 10 der Entfernung dazu einſchüchtern könnte, einen Meine id 
zu leiſten. 


„Es würde Geneſt's Sache fein, auf dieſen Hohn zu ante 
worten, nicht die meine. Jetzt, mein Herr, fordere ich Sie 
zum letzten Male auf, die Sache gänzlich auszugleichen. Geſtern 
fand ich mit Hilfe von Herrn Wace Onslow die Stelle, wo 
einige Perſonen auf meinem Boden gegraben und Etwas ent⸗ 
fernt haben. Sie füllten das Loch mit allerlei Plunder, worunter 
ſich dieſer Fetzen von einer Zeitung fand. Er zeigte einen 
beſchmutzten, aber vollkommen trockenen und lesbaren Zeitungs⸗ 
ausſchnitt.“ 

„Was iſt das?“ 

„Ein Ausſchnitt aus den Schiffsnachrichten vom erſten 
Auguſt, mein Herr. Derſelbe meldet die Abfahrt des Schiffes, 
mit dem ich vom Cap kam.“ 

Fortſetzug folgt.) 


Ein Jeder trinke nur allein 


OSWALD NIER 


N 167.) u „Ungegypsten Wein.“ 4—— 


PREIS-COURANT er S. 8 | per 


ordeaux- 
meiner chemisch untersuchten, garantirt reinen, | d. cr. a | 
ungegypsten, gesunden franz. Naturweine. 


Nationalwein roth u. weiss, Tisch- u. Kneip- 


wein, best. Ersatz u. gesünder 

als s.g. „echte Biere“; gegen Zuckerkrankheit 
eee 

H roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. 
Minerve, Bordeaux, Médoe, St Julien etc... 


H roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. 
Garrigues, Bordeaux fin, St. Estèphe etc.. 


Clairette, roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. 


Bordeaux supérieur ............ 


Plaines du Rhône roth, naturmild u. Ver- 


dauung befördernd . 

i weiss, natursüss, übertrifft jeden s. 8. 
Baisse, Muscat u. ist kräftiger als s. g. Ungar w. 
Grès roth, natursüss, passend als Krankenwein, 

„übertr. Sherry u. Portwein; weiss, naturm. 


roth ‚feuriger Wein 
Château Bagatelle, 5 fenriger Wein, 


echten Burgunder Marken g.. 
Château d. deux-Tours, aa. weiss, 


7 feinst. Natur- 
bouquet, übertr. d. feinst. echt. Bordeaux-Mark. 


Cognac, anzösische n 
Muscat de Frontignan, Malaga una 


Wee 
Garantirt echt französ. 
Natur-Champagner } Wr è eisen 


Centralgeschäft nebst Restaurant 
in Posen Berlinerstr. 16. 


Preußiſcher Beamten-Berein | Zu Feſtgeſchenken 


Nach langem ſchweren Leiden verſtarb geftern Abend in 
57. Lebensjahre mein vielgeliebter Mann, unſer theurer Vater 
und Großvater 


J. L. Gerechter. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wojen, den 18. Dezember 1889. 


Die een findet Donnerſtag, . 3 2 Uhr, 
som aA O 1 Wasen 3 2 BAUR y 7 


Die glüdliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 


Alfons Sklarck 


20388 und Fra 
Berlin, den 17. Bene 1889. 


1 Nach langem ſchweren Lei⸗ 
den entſchlief Dienſſag, den 
17. c., unfere gute Frau, Mut- 
ter, Schwiegermutter und Sup 
muitter 


MariePariser, 


geb. Puozynska. 
Die tieftranernden 
Hinterbliebenen. 

Gneſen und Schwerſenz, 

den 18. Dezember 1889. 


Nach längerem Leiden verſtarb am 17. d. Mts. unſer 


Kultusbeamte, Herr 
ia A Gerechter, 


0 er 32 Jahre in aufopfernder Pflichttreue ſeines Sone 
gemaltet 
Sein Andenken wird in unferer Synagoge ſtets in od 
voller nern erhalten bleiben 
Beſtattung erfolgt am HBonng lag, den 19. d. Mts., 
2 Uhr Nachm, vom Trauerhauſe, Kl. Gerberſtraße Nr. 3 aus. 
Der Borftand der Neuen Betichnle. 


fr. Seelforge: 
Unfer Vereinsmitglied Herr 


J L. Gerechter 


ift geſtor 

Die ä findet Don⸗ 
nerſtag, den 19. d. W., Nach» 
mittags 2 Uhr, vom Trauer: 
baufe, Kl. Gerberſtraße 3, aus, 


ſtatt. Der Borland, 


Vergnügungen.- 


Stadttheater in Polen. 


Donnerſtag, Bum 9. Mal . 8005 1889: 


Hovität. Yovität, 


Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mite 
tbeilung, daß am 16. d. Mts., Abends 7 Uhr, unſere liebe, 
gute Mutter und Großmutter, Frau 


Amalie Gumpert, 


geb. Rogowski, 

aus Lekno im Alter 2 67 Jahren nach kurzem Kranken⸗ 

lager am Herzſchlage ſanft entſchlafen ift, tief betrauert von 
ihren Kindern und Enkeln. 

Wongrowitz, den 17. Dezember 1889. 


Dankſagung. 


Die Quitzows. zu Hannover. l buri 5 rd 
Schauſpiel in 4 Alten von Ernſt Die am 2. d. Mts. verannaltete Weipnachtemeſſe hat aus e Ir. sr. Majeſtät der Kaiſer. bedeutendes 1 — 


von Wild ndruch. 
Freitag, den 20. Dezember 1889: 


Mit vollſtändig neuer Aus⸗ 


Bebent., Kapitel., Seibrenten, und Bepräbnikgeld-Berfiherunge| mug: Jinmeruhren E 
Anſtalt für alle deutſchen Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechts ; ae a e Wecker u. Wanduhren, 


dem Verkaufe der uns gütigſt überwieſenen Gegenſtände den 
reichen Ertrag von ca. 3600 M. ergeben. 


Allen, welche durch freundliche Gaben und opferwilliges wälte und Merzte. Br 15 $ Bde . 
ſtattung: Helfen uns fo treu unterſtützt, wie auch den verehrlichen Redak⸗ Borfigender des Berwaltungdrathö > ser Gafrnnbten f - 
Zum 1. Male: tionen der Zeitungen, welche durch unentgeltliche Aufnahme der ober⸗Präſdent von Bennigsen, Eitellenz. war iu x wa 
Aschenbrödel Inſerate das wohltätige Unternehmen jo wirkſam gefördert Am 1. Dezember 1889: n konkurrenzloſer feiner Qualit 


Vermögensdeſtand. . 15108000 N. au billigen aber feiten Breiten. 
Berib run gebeſtand . . 67954020 M. Uhr, 2 we E ee A 
enfreie Anfrechterhalkung der Lebensverſicherung für den . Versand nach auferh 


Arigsfan bis 20 000 Mark. Hergade von Kautionsdarlehen. Keine Carl Foerster 
Agenten, daher billigere Prämien als det anderen Anſtalten. 17 


haben, fagen wir hierdurch uniera allerherzlichſten Dank. 


Der Frauen⸗Verein der Stadt Poſen. 


Der glä eine Pantoffel. a der Sh 


Weihnachts Komödie mit Geſan 


und te in 6 Bübern (Aufzügen Jede nähere Auskunft geben die Druckſachen des Vereins, welche u 
rmacher, 
von C 5 luft von Bauholz Verkauf. ales raparet ae auf Anfordern koſtenftei überfandt weder Gr. 1 9. 2012 


19106 Die Direktion. Königliche ee Ludwigsberg. * 
Auf nachſtehende, forſtmäßig aufbereitete Kiefern⸗Banhölzer 

Viotoria-Theater werden ae — A Aufſchrift eee verſehene Arns 

gebote bis zum 31. d. M. entgegengenomm 

Loos 1, Seeberg, Jag. 117, Stück: 4 II. 196 1IL, 310 IV., 190 V. Klaſſe 


"Direktion des Preafifgen Scamten-Vereins 3 9 Ur 
in Hannover, oe in va | 11 ver 
Joaohimson. 


ne c. W. Paulmann, a 
Loos 2, Unterberg. Jag. 148, Eid: "2 IL, 73 III., 192 IV., 120 V. Klaſſe abrik und Lager: R i tt 
a. 300 fm. mielan 23, Myllan Hotel. r que es 


DED: a FEZ (Preßkohlen) 


Am . 
Aang TR) 


= 
NG FB 


oſen 
bleibt dis zum 24. d. M. geſchloſſen. 


Ceuttal⸗Concerthalle, 


Poſen, Alter Markt 51, 1. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 


Telegramm! 
Täglich Auftreten des Komikers 


Loos 3, Unterberg. Jag. 147, Sind: 2 I., 40 II., 136 III., 57 IV., 50 V. 
Klafſe mit ca. 320 fm. 
2008 4, Unterberg, Jag. Em sg 5 III., 138 IV., 224 V. Klaſſe 


Stückzahl und Feſtgehalt iſt 8 nach annähernder Schätzung an⸗ 
Herrn P. Bendix a. Berlin, ſomi- ae Die Tare beträgt für Kiefern⸗Baubolz .— V. Klaſſe: 14, 13, 
2 Spezialitäten. 20427 12, 10, 8 M.; + wird zu 70 Proz. berechnet. 

Unfaug 5 Uhr Entree frei! Gedole find für jedes Loos in runder Summe oder in Prozenten 
der Taxe ſchriftlich, ohne jede Nebenbedingung abzugeben und müſſen 
die Verſcherung enthalten, daß Submittent die Verkaufs bedingungen 

Erholungs-besellschaft, als bindend anerkennt. Lestere und die Aufmaafregiiter liegen bier aus. 

Dienftag, d. 31. Dezember Die Schläge liegen 2— 4 klm. von der Warthe. 

9% Uhr: 
Jylveſter⸗Ball 
im Storn'ſchen Saal. 


(ſauber, gluthhaltend) 
Marke Marie. 20415 


Henno Samebki, 
Untere Mühlenftraße Nr. 3. 
Ein Bolijander- 
| Stutzflügel, 
389 Sättel für . und Damen, Reitzäume, Scha⸗ metankontenftign tomeih und 
Der Oberförſter. bracken, Schlittengeläute, Pferdedecken, Reit⸗ und Ei de ihnen Wu oa 
Unſer reichhaltiges Lager von Havanna- und echten Fahrpeitſchen, Kutſchgeſchirre und Geſchirrtheile. u Bu ert 23 ndt & co 20388 
1 
Verein hunger d t Kaufleute Bremer und Hamburger Cigarren, Beſtellungen und Reparaturen 1 
ſowie ſolcher von rein ameritaniſchem Tabak in billigen werden prompt und billiaft ausgefuhrt. 19679 ee ra 
circa 460 Stück 


efälligen Beachtung empfohlen. Wer an der Börje mit Erfolg ſpekuliren will, 
Preislagen halten wir zur gefällig chtung empfoh ee eee eee 1 55 
für nur 3 Mark, 
1 Kiſte wundervolles, delikates 


Carl Heinr. [lii iq] & bomp., J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. deter ur te 


J. Vertbpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum . Cours. 
reslauerstr. 4. Posen, Wilhelmstr. 7. AI... ET uie, [vanmbehang. e und Ports 


Soeben wurde 4 Juli das ſechszehnte Tauſend von | Wiener Bäckerei für 8 a maehen Benjani 


für 8 Mark geliefert. Baisan: 
in Schroda. 


5 gegen Nachnahme. 
nimmt Beſtellungen entgegen 28 


Ludwig Philippsohn, Dresden. 
Strietzel und jeder 


Poſtamt 10 
Specialarzt 
ackwerk 
au N hat Dr. mod. Meyer, 


203 hl. 
hornet Bieferhuden ee Berlin, Seipsigerft. 9, 


qe Auswahl. 


Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten und event. 
Zuſchlags-Ertbeilung erfolgt an 2. Jannar k. J., Vorm. 11 2 
im Sülberstein’ihen Gaſthof zu Moſchin. 

Ludwigsberg b. Moſchin, den 15. Dezember 1889. 


Sagen "oe x Du = b An 


Bortrag 


des Herrn 

Dr. Pohlmeyer 
über: „Die Lage Frank⸗ 
reichs beim Ausbruche der 

Revolution und die Politik . ulius Wolff 

Reue N ir Ein Reiterlied 
9 ýr — ie Pappenheimer Pr. eleg. geb. CM. 
ee ee — Bat. G. Grote ſcher Verlag. 

Theater, l. Masken n 5 Beſonders geeignet zu Weihnachtsgeſchenken. 


für Herren und Damen. 


B 


Ikeles, 
20434 Poſen, Judenſtr. 10. auf Lager. heilt auch brieflich Unterleidslelden, 
FE 


Die General⸗Agentu 


einer alten, deutſchen, deſtfundirten Lebens» und Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft ift an eine geeignete reſpektable Bers 


—B . a Sau 
* ’ m ' 
2 ark dene Blumen⸗Arrangements in groß⸗ 2 — Fällen, ſtets fonet mit mit 


artiger geſchmackvolle« Ausführung. 
das Paar koſten Damene und owu Zaunenbänmidgen tu Töpfen deſtem Erfolge. 


Feinſter großkör⸗ 
niger Aſtr. Caviar, 


Pommerſche Gänſe⸗ ſönlichteit, welche ſeldſt in der Acquifition thätig fein lang und Herren, Hummiſchube bei für Bimmer und Gräter. 
brüfte. 20435 will, zu vergeben. 20418 W. A. Kasprowioz PAENT TEBE SEW FETTE TEE Eine Eine (Awane Herubtilt 
Schriftliche Offerten mit An 1 von en Ze Wübelmsplat 6, Umzugsbalber 1 Drehrolle for : — . 
S. Samter Ir. beldig zu richten an die Gryed. d. Big. unter Chifre edrich fort zu verk. Schubmacherſtr. 11. = un. Be zz. 97 


Donnerſtag, 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
* Fürſtbiſchof D. Kopp ift geſtern Nachmittag nach Breslau 
ückgetehrt. 
8 Ba ba Polizeibericht. Verhaftet: 3 Bettler. — Siſtirt⸗ 
in Dreborgelſpieler, welcher ohne polizeiliche Genehm gung ſeinem 
gewerde nachging. — Ins Stadtlazareth geſchafft wurden ein 
Schuhmacher, welcher in der Neuen Straße krank und hilflos auf: 
efunden worden war. 
* 6 jugendliche Kohlendiebe find geſtern von einem Schutz 
nanne vor em Ritterthore verſcheucht worden Es gelang einen von 


nen zu ergreifen, und, da er noch ſchulpflichtig iſt, wurde er der 
chule zugeführt. s 


Nr. 887. 


$ 


| Aus der Provim, Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 


i. @uejen, 17. Dezember. [Die Erhebung der Stirneue 
| and Abgaben] von Popowo tomkowe ift dem Wirth Grzechowiak 


zortſeldſt Übertragen worden. 

n. Rogaſen, 16. ee [Poſtal iſches.] Die kaiſerliche 
Yberpoftdtreltion hat den Miethsvertrag mit Frau v. Makowska wegen 
ed Poſigebäudes um 5 Jahr prolongirt. Für die nächſten 5 Jahre 
wird ein neues Boftgebäude alfo nicht gebaut. 

Rawitſch, 16. Dezember. Stichwahl. Fortbildungs⸗ 
hule.) Ungewöhnlich ſtark war die Betheiligung an der heutigen 
Nachwahl eines Stadtverordneten für die 3. Abtheilung. Auf beiden 
Seiten war eine lebhafte Agitation entfaltet worden. Fabrikdeſttzer 
Moritz Braun wurde mit 289 Stimmen gewählt. Der Gegenkan⸗ 
didat, Kataſterkontroleur Kunth, erhielt nur 78 Stimmen. — Unſere 
n zſchule wurde in der vorigen Woche durch den Kreisſchul⸗ 
nſpektor Wenzel einer eingehenden Reviſton unterworfen, deren Er⸗ 
gebniß namentlich in den oberen Klaſſen ſehr befriedigend war. Leider 
wird von den Lehrlingen der Nutzen der Fortbildungsſchule für das 
pätere Leben noch immer nicht Seienden gewürdigt. 

K. Neuſtadt b. Pinne, 17. Dezember. Sammlung.] Der biefige 
* Vikar Schmidt hat auch in dieſem Jahre eine Sammlung 
zeranſtaltet, um den armen Schulkindern, überhaupt den 1 
Armen, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die Sammlung fiel befries 
—— aus, nächſtdem fnd es fleißige Damenhände, welche durch ver: 

ſchiedene Arbeiten zu den Spenden beitragen. Am heiligen Abend 
wird die Beſcheerung in der evangeliſchen Schule unter üblicher Feier⸗ 
lichkeit ftattfinden. 

N. Meſeritz 16. Dezember. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Lokalvereins für Mejerig und a Ara Diefer 
Tage bielt der Iandwirtbichaftliche Lokalverein für Meſeritz und Um⸗ 
gegend ſeine ſechſte ging im Schügenbaufe zu Meſeritz ab. Bon 
den zum Berein gehörenden 135 Mitgliedern waren gegen 60 Mits 

lieder anweſend. Der Borfigende, Herr Dehnel⸗Eliſenfelde eröffnete 
dle Sitzung, indem er dem Kreisthierarzt Lieſenderg das Wort 
ertbeſlte, der einen febr lehrreichen und für die landwirthſchaftlichen 
Freiſe döchſt intereſſanten Vortrag über die Rothlauftrankheit der 
e hielt. : 
Re eſeritz, 16. Dezember. [Wiſſenſchaftlicher Verein.] 
Im Konferenzzimmer des Gymnaſtums fand kürzlich eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder ſtatt, welche von dem Rendanten und älter 
ften Borſtandsmitgliede, Herrn Oderlehrer Kühn, vertretungs weiſe ges 
leitet wurde. Zunächſt wurde die Jahresrechnung vorgelegt, revidirt 
und dem Rendanten Decharge ertheilt. Sodann wurde über die zu 
haltenden Zeitſchriften verhandelt und es gelangten zwei verſchiedene 


Karl Formes. 


In den letzten Tagen der vorigen Woche iſt ein Künſtler 
geftorben, der vor einigen Jahrzehnten in der alten wie in der 
teuen Welt Gold und Lorbeeren in Fülle geerntet hat, der 
heutigen Generation aber kaum noch dem Namen nach bekannt 
ft, der Baſſiſt Karl Former. Rudolf Elcho widmete dem Bers 
torbenen in einem Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ folgende 

Neminiscenzen: 
Für die Kunſtwelt endet ein berühmter Sänger mit den 
Frlöſchen der Stimme; überlebt der Menſch den Verluſt ber- 
elben um viele Jahre, fo ſieht die Mitwelt in ihm nur den 
‚ "ubelofen Schatten des Künſtlers von ehedem. Von Karl 
Formes erfahren wir durch die Todesnachricht, daß er noch ein 
Jahrzehnt an der Küſte des Stillen Ozeans als ein Verſchollener 
‚elebt hat. Wie ein Gruß aus der Geiſterwelt berührt uns 
jein Name. Wer hatte noch eine Ahnung von feinem Daſein? 
Außer einem Dutzend Biertrinker, welche in San Francisko die 
denoſſen jeines Stammtiſches waren, wohl Niemand. Und 
och war Karl Formes einſt der berühmteſte Baſſiſt zweier 
Welten. In Amerika beſaß fein Name einen ebenſe guten 
Klang, wie jener der Jenny Lind oder Adelina Patti. Aber 
in Amerika fluthet der Strom des Lebens beängftigend raſch 
und die Erinnerung an ſeine Sängerfahrten und Thaten war 
üngë verweht. Nur die Formesanekdoten lebten fort in den 
deutſchen Bierhallen. Karl Formes war bekanntlich ein Rhein- 
änder und Mutter Natur hatte ihn mit leichtem Blut und 
inem kraftſtroßenden Körper, mit einer ausſchweifenden Phantaſie 
umd einer wundervollen, tiefen Stimme begabt. Er begann als 
Rüfter der katholiſchen Kirche zu Mülheim a. Rh. feine Lauf 
ahn und betrat die Bühne erſt im Alter von 31 Jahren. Sein 
Debüt als Sarafiro im Kölner Stadttheater rief bei allen Mufik⸗ 
ennern die freudige Erkenntniß hervor, daß der Oper ein echter 

o profundo erſtanden fei. Seine Lehrjahre verbrachte er 
m Hoftheater zu Mannheim, dann wurde er an die Hofoper 
n Wien berufen. Hier konnte er alle Vorzüge feiner reichen 

egabung entfalten. Flotow ſchrieb für ihn feinen Plumkett in 

| der Oper „Martha“, Nilolai feinen Falſtaff in den „Luftigen 
Weibern“. Die Macht und Fülle jeines Organs erregte nicht 
Wein Bewunderung, ſondern auch fein außergewöhnliches Dar- 
telungstalent. Sein künfileriſches Vermögen als Schauſpieler 
zar faſt ebenſo groß wie das des Sängers und da er über 
ine ſiattliche, ſchöne Bühnenerſcheinung und ein wundervolles 
Stimm⸗Material verfügte, jo wurde faſt jedes Auftreten 
in großen Partieen wie Marcel, Saraftro, Plumkett und 
Fauſtaff für ihn zu einem künftleriſchen Triumph. Im 
Jahre 1848 ließ ſich Karl Formes von der Volksbegeiſte⸗ 
\ tung hinreißen, an der revolutionären Bewegung theilzunehmen. 
as Tragen des ſchwarz⸗roth⸗golbenen Bandes koſtete ihn ſeine 


= 


; Beilage 


Anſichten zum Ausdrucke, daß man wie früher neben den wiſſenſchaft⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften auch unterhaltende Journale forthalten und 
daß man ſich auf die erſteren beſchränken ſolle. Die Mehrzahl der 
Anweſenden ſchien der Beibehaltung der unterhaltenden Blätter geneigt, 
die Beſchlußfaſſung wurde der Verſammlung der Zenſoren vorbehalten. 
Zum Ordner wurde der neue Gymnaſtaldirektor Profeſſor Dr. Hample, 
— Sektetär Kreisſchulinſpeltor Tecklendurg gewählt, die Rendantur 

ebielt auf die Bitte des Ordners Oberlehrer Kühn dei, welcher fie 
feit vielen Jahren verwaltet hat, das Amt des Bibliothekars Oberlehrer 
Zſchiedrich. Zenſoren wurden Kreispbyfikus Dr. Döpner, Landgerichts⸗ 
rath Münchmeyer, Profeſſor Hahnrieder. Rektor Richter, Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Gorges. Es wird nunmehr der Verſuch unternommen 
werden, dem Vereine die Stellung, welche ihm ſein Begründer, der 
erfte Leiter unſerer höheren Lehranſtalt, Direktor Kerſt, beftimmt hatte, 
nämlich den Mittelpunkt der wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen hier zu 
bilden, durch Wiederbelebung der Vorträge zurückzugeben. Für das 
nächſte Quartal Rnd bereitö vier ſolcher Vorträge in Ausfiht genom- 
men, zu welchen der Zutritt ſämmtlichen Angehörigen der Vereins⸗ 
mitglieder ohne Entree offen ſteht. Der Beitrag deträgt für das Quar⸗ 
tal 4 Mark; Anmeldungen zum Beitriti nimmt jedes Vorfandsmüglied 


gern entgegen. 

Jarotſchin, 14. Dezember. eee Am 
vorigen Sonntage feierte der hieſige Landwehrverein ſein 15. Stif⸗ 
tungsfeſt im Vereinslokale. Der Vorſitzende, Landrath Engelbrecht, 
hielt hierdei eine Anſprache, in welcher er beſonders der Gnade des 
oberſten Kriegsherrn gedachte, durch welche der Verein im verfloſſenen 
Vereinsjahre in Beſitz einer prachtvollen Fahne gelang te und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf hielt Kämmerer Müller einen 
Vortrag über die hier aus Mitgliedern des Landwehr⸗ und freis 
willigen Feuerwehr⸗Vereins zu gründende Sanitäts⸗Kolonne. Der 
Redner theilte 25 daß fO Dr. Wolfſohn bereit erklärt habe, die 
pn und praktiſche Ausbildung der Kolonne zu übernehmen. 

meldeten ſich darauf 10 Kameraden zu dem Verein vom Rothen 
Kreuz. Gine zum Beſten des Waiſenfonds unternommene Verſteigerung 
amelet 8 ergab einen Betrag von ca. 14 und eine Tabaks⸗ 
pfeife ca. 

S. Kletzko, 16. Dezember. [Jahrmarkt. Ueberfahren.] 
Der heutige Jahrmarktstag war ein höchſt ungünſtiger. Der Land⸗ 
mann konnte wegen des Verbots der Viehmärkte kein Geld flüſſig 
machen; daher war der Beſuch mäßig und der Abſatz gering. — 
Gegen 6 Uhr wurde auf dem Wege nach Czechy zwiſchen dem evan⸗ 
1 und jüdiſchen Friedhofe eine Frau überfahren, deren Tod 

unerwachſene Kinder beweinen. Ein Stoß der Wagendeichſel gegen 
die Magen: und Milzgegend mußte augenblidlihen Tod zur Folge 
aben. Da es finſter und ſpät war, als man die Todte fand, 
ein, den rmann ausfindig zu machen. 
$ azlaw, 17. Dezember. 1 mene Verbre⸗ 
cher.] Geſtern wurden zwei Verbrecher, welche wegen Todtſchlages 
mit 6 bezw. 8 Jahren Zuchthaus beſtraft, und auf dem Transporte 
von Thorn nach Mewe aus dem Eiſendahnwaggon entſprungen, je⸗ 
doch in der Gegend von Marienwerder ergriffen worden find, der 
biefigen . zugeführt, welch legtere die ftar? Gefeſſelten 
dem biefiaen königlichen Amtsgerichte se 

m. Oberſitzko, 16. Dezember. I, tzwechſel.] Die in der 
Stadt Oderſitzto, Kreis Samter, befindliche privilegirte Weichert ' ſche 
Apotheke iſt in den Beſitz des Apothekers Hänſel übergegangen. 


* Natibor, 15. Dezember. Zu dem l in der Eiſen⸗ 
gießerei.] Das furchtdare Unglück in der Eiſengießerei von Ganz 
und Ko. ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, daß von der Pfanne, 
welche zur Zuführung der geſchmolzenen Stahlmaſſe vom Ofen nach 
den Formen dient, der Kern der detreffenden Form umgeſtoßen 
wurde und dadurch die lich entwickelnden Gafe nicht zu entweichen 


Stellung bei der Hofoper. Er floh aus Wien und begann 
nun feine weiten Gaſtſpielfahrten, die ihn durch alle großen 
Städte Deutſchlands, die ihn nach Italien und England führten. 
Im Jahre 1857 verließ er Europa und begab ſich nach den 
Vereinigten Staaten, wo er während der nächſten Jahre ähn⸗ 
liche Erfolge hatte, wie die Sontag, Jenny Lind und Adelina 
Patti. Leider währte die Gold⸗ und Lorbeer⸗Ernte in Amerika 
nicht allzulange. Die phyſiſche Kraft, wie die Anziehungskraft 
des berühmten Namens verbrauchen ſich drüben raſcher als bei 
uns. Zu Anfang der ſechziger Jahre war die Blüthezeit ſeiner 
Kunſt ſchon vorüber, und feine Laufbahn ſenkte ſich raſch ab» 
wärts. Im Jahre 1864 unternahm er eine Künſtlerfahrt nach 
der Havana, wo er abermals ein politiſches Abenteuer erlebte. 
Ec verkehrte dort mit Kreolen, welche eine Verbindung Cubas 
mit den Vereinigten Staaten wünſchten, ließ ſich öffentlich zu 
unbedachten Aeußerungen und Handlungen hinreißen und wurde 
in Folge defen verhaftet. Acht Tage lang ſaß er im Gefäng⸗ 
niß, bis der amerikaniſche Konſul ſich ſeiner annahm und unter 
dem Vorwande, daß der Gefangene mit der tiefen Stimme 
Bürger der Vereinigten Staaten ſei, deſſen Freilaſſung erwirkte. 
Formes kehrte nach Newyork zurück, wo er ſich einen weiten 
Freundeskreis erworben hatte. Er trat von Zeit zu Zeit in 
Konzerten und als Soliſt bei großen Sängerfeſten auf, allein 
einen dauernden Wirkungskrels vermochte er als Sänger nicht 
mehr zu erringen. Im Jahre 1874 raffte er ſich noch einmal 
zu einer größeren künſtleriſchen Unternehmung auf. Er kehrte nach 
Deutſchland zurück mit der Abſicht, Schauſpieler zu werden. 
Da feine Singſtimme verblüht war, wollte er mit dem Schau⸗ 
ſpiel ſein Glück verſuchen. Als Shylock trat er an einer 
füddeutſchen Bühne auf, allein der Erfolg war kein fo gewal⸗ 
tiger, daß er Gaſtſpieleinladungen oder ein Engagement bei 
größeren Bühnen hätte erwarten dürfen. Als er ſich ziemlich 
rathlos umſah, was nun zu beginnen ſei, erhielt er eine 
Gaſtſpieleinladung von der Direktion der Krollſchen Oper. 
Karl Formes leiſtete derſelben Folge und Berlin, das ihn 
im Jahre 1850 in der Bläüthe feiner künſtleriſchen Ents 
wicklung geſehen hatte, lernte ihn nun im Stadium des Ver⸗ 
falls kennen. Er trat als Marcel und Figaro auf. Zwar 
bejaß er immer noch ſchönere Ueberreſte, als der Tenorkönig 
Tamberlick, welcher einige Jahre ſpäter im Wintergarten Schrecken 
und Mitleid erregte, aber der Stimme Macht, des Sängers 
Herrlichkeit war geſchwunden. Das Gaſtſpiel des Mannes, der 
zwanzig Jahre zuvor das weite Opernhaus bis auf den letzten 
Stehplatz gefüllt hatte, erregte am Königsplatz nur geringes 
Intereſſe, und wieder wandte ſich der Sänger den Vereiniglen 
Staaten zu, wo freigebige Freunde ihm über manche peluniäre 
Schwierigkeiten forthalfen. Am Abend ſeines Lebens ging er 
noch eine Verbindung mit einer Deutſchamerikanerin in San 
Francisko ein, und dieſer thatkräftigen, reſoluten Frau hatte es 


—— — 
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ohten. Große Geiſtesgegenwart legte der in dem Raume bez 
ſchäftigte Ingenieur an den Tag, indem er trotz der glühenden Maſſe, 


vermochten. 


welche den Boden dedeckte, vorsrang und den Gußmeiſter, welcher 
hingeſtürzt war und ſich nicht aufzurichten vermochte, ergriff und aus 
dem Bereiche der gefährlichen Stelle % (Brel. Ztg.) 
Hirſchberg, 16. Dezember. i ei der Felddienſtübung 
geſchoſſen. Influenza] Der Jäger Flegel der 3. Kompagnie 
des königl. Jägerbataillons von Neumann Nr. 5 iſt am 14. d. * 
Vormittags, dei einer in der Nähe von Berbisdorf abgehaltenen Feld⸗ 
dienftübung, bei welcher Platzvatronen zur Anwendung kamen, unter 
dem Auge ins Geſicht geſchoſſen worden, und ift das Geſchoß im 
Hinterkopf figen geblieben. Der Verletzte wurde in das Lazareth auf⸗ 
genommen. — Nunmehr iſt die Influenza auch in unſerer Stadt als 
unwillkommener Gaſt eingezogen. Bisher find ſetwa 30—40 Erican- 
kungsfälle konſtatirt; zum Glück tritt die Epidemie dei uns verhält⸗ 
nigmäßig gutartig auf. (Bote a. d. R.) 


Handel und Verkehr. 
** Berlin, 17. Dezember. Wochenüberſicht der Reichsdank 
vom 14. Dezember. 1 
va 
1) Metallbeftand (der Beſtand an kursfähi 
deutſchen Sende und an Gold in Ken oder 
nme ig Münzen) das ein zu 1392 Ml. 


derech a A 4 6 092 000 Ubn. 584 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen „ 20 482 000 Bun. 99 000 
3) do. an Noten anderer Banken „ 8 794 000 Abn. 679 000 
4) do. an Wechſeln 8 „ 559 799 000 Bun. 16 600 000 
5) do 3 „ 85 875 000 Bun. 2404 000 
6) do. an Effekten. 7 2 628 000 Zun. 171 000 
an ſonſtigen , 161 31 405 000 Bun. 83 000 
a va. 

8) das Grundkapital Mk. 120 000 000 unverändert 

9) der Refervefonds ? $ 35 000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 985666000 Bun. 4550 000 

11) die ernte täglich fälligen 

Verbindlichleiten . $ „ 343 160 000 — 13 755 000 
12) die ſonſtigen Paſſtva 102 000 Adn. 361 000 


Berliv, den 18. Dezember. 1. (Zeler. egr. Agentur von Hib. Lidtenftein.) 

ot. v. 17, ot. v. 17. 
Deutsche 348 Reichsa. 10 80102 70 Ruff. 44 Bokr. Pfdbr. 98 400 98 75 
Konfolidirte 49 Anl. 105 20 105 oln. l Pfandbr. 83 40 63 40 
oln. Liquid.⸗Pfobr. 59 250 59 25 


173 101173 
74 25| 74 
. Banknoten 217 45/217 
„konſ. Anl. 1871 — —| — 
Karen 0.122 — 193 
. DO. “112 

Mariend. Wlamladto 57 25 58 
anzb. 161 801161 7 


Meti. Berl Handelsgeſellſch200 75/202 — 
Het Dauſde 8. o 


Deutſche B. 173 401173 50 
Galizier E. St. Akt. 78 Diskonto Kommandit246 — 245 75 
Nene een 93 — 93 10 Königs⸗u. Laurahütte 72 101172 — 
dto. 68 Goldrente 113 25/113 19 f Dortm. St. Pr. La. A. 132 50132 40 
dto. zw. Orient. Anl. 66 10 66 20 wrazl. Steinſalz 46 50 46 80 


E 


dto. Präm.⸗Anl. 1866154 901152 50 Schwarz 255 — 256 50 
Italieniſche Rente 94 10 9 10 Ser 268 60/268 75 
Rum. 68 Anl. 1880106 401106 10 Gru 25/191 — 


on 190 
örje; Staatsdahn 100 50 Kredit 17150 Diskonto⸗Kom. 


Ruſſtſche Noten 216 70 (ultimo) 


Karl Formes zu danken, daß er das letzte Jahrzehnt friedlich 
und ſorglos am Ufer des Stillen Oceans verleben konnte. Kaum 
ein anderer Sänger hat während ſeines langen Lebens ſo un⸗ 
geheure Summen eingenommen, wie Karl Formes, aber der 
Goldregen riefelte durch feine Finger wie Ströme Wafers. 
„Der Wein, das Spiel und die verfluchte Liebe — —“ 

Bekanntlich war die Luſt am Fabuliren bei Karl Formes 
noch ſtärker ausgebildet, als ſeine Sangesfreudigkeit. Und er 
wob die Gebilde ſeiner Phantaſie nicht mit den magiſchen Fäden 
einer Königin Mab, ſondern ſetzte groteske Cyklopenbauten vor 
das Geiſtesauge feiner ſtaunenden Kumpane und beleuchtete bies 
ſelben mit der Sonne ſeines Ruhmes. Laut ſeinen Berichten 
hat die göttliche Baßſtimme des Karl Formes das Weltall er⸗ 
ſchüttert und Wunder über Wunder bewirkt. Orpheus und 
Arion waren dumme Jungen im Vergleich zu Karl Formes, dem 
allein der Beiname „der Töne Meiſter“ gebührte. Wie viele 
Lieder, Arien und Oratorien waren ihm geſtohlen worden! Wie 
viele Komponiſten verdankten ihm ihren Ruf! Als der Bürger⸗ 
krieg in Amerika wüthete, ſiegten Grant und Sherman nur auf 
Grund ſeiner genialen Feldzugspläne, und als in der Schlacht 
am Rappahannok die Unionsarmee ins Wanken kam, ſprengte 
Karl Formes auf feurigem Rapphengſt über die Brücke und 
ſang den anſtürmenden Nebellen vom Brückenkopf herab Mar⸗ 
cels Schlachtgeſang mit ſolch wuchtigen Tönen entgegen, daß 
dieſe die Donner des Himmels zu hören vermeinten, daß 
fie ſtutzten, umwandten und, von paniſchem Schrecken erfaßt, 
flohen — bis nach Texas. Die Zahl der Löwen und Königs⸗ 
tiger, die Karl Formes in Amerika geſchoſſen, ift Legion, und 
wenn er durch den Urwald wanderte und ein Liedchen ſang, 
dann eilten die Wilden herbei, fielen vor ihm nieder und riefen: 
„Laß uns Deine Füße lüfen, Blaßgeſicht, jo wie Du fingt nur 
ein Sterblicher auf der Welt — Karl Formes!“ Schade, daß 
fein Gedächtniß nicht immer mit der weitausſchweifenden Phan» 
take gleichen Schritt hielt. Manchmal geſchah es, daß er einer 
Geliebten, die in feinen Armen geſtorben war und über deren 
Todtengruft er ein mauern⸗ und menſchenerſchütterndes Requiem 
geſungen hatte, nach Jahren in der Havana wieder begegnete, 
aber ſeine Ruhe wurde durch die Aufdeckung ſolcher Widerſprüche 
nicht im Mindeſten erſchüttert. Auch die Freude der Zuhörer 
an ſeinen Märchen erlitt durch ſolche Sprünge keine Einbuße 
und wo Karl Formes erzählte, da ließ man ſich ebenſo gern 
nieder, als wo er ſeine Lieder ſang. Vor Jahren ſchon hatte 
ihm einer aus der luſtigen Tafelrunde, der witzige Photograph 

lhelm Kurz in Newyork, eine Grabſchrift in der Mundart 

Zwückauers geſetzt, die zu einer Sammlung von „Grabſchriften 
für Lebende“ gehörte; ſie lautete: 

„Hier lügt Karl Formes; löge er nicht hier, ſo würde er 
wo anders lügen.“ 
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* Flachsbericht. Der diesjährige Flachsmarkt in Bres⸗ 
lau war von ſchlefiſchen Spinnern ſchwach beſucht und nur die 
Hälfte derſelben war vertreten. Die bisher eingetroffenen Probes 
ſendungen Jaroslaw, und Koſtramaflächſe befriedigen wenig 
und ergaben durchaus nicht die günſtigen Reſultate, die man 
den vorangegangenen Berichten nach erwarten durfte. Die 
Produzenten und Händler in Rußland haben die Flächſe dem 
Aus ſehen nach höher und beſſer geſchätzt, als fie in Wirklichkeit 
fielen. Der Gräſowitzky⸗Flachs, der als der beſten der Slanetze gilt, 
hatte wohl auf der Hechel höhere Prozente, doch mangelt der 
Faſer die Feinheit und Ergiebigkeit, auf die der Spinner beim 
Verſpinnen zu höheren Garnnummern großen Werth legt. Bei 
dieſem Flachſe find die höchſten Marken Fabritſchny und Otborny 
nicht viel feiner, als die darauf folgende Sorte I. Trotzdem 
ſind die Preiſe für dieſe Flächſe in Rußland in letzter Zeit ge⸗ 
ſtiegen, da die ruſſiſchen Spinner, die ohne Lager in die neue 
Saiſon gingen und nunmehr zu kaufen genöthigt find, alles, 
was an den Markt kommt, ſchlank aufnehmen und unverhält ; 
rigmäßig hohe Preiſe zahlen. Auch Frankreich und Schottland 
kauften flott, während Oeſterreich und Deutſchland nur Probe⸗ 
waggons bezogen haben. Der Flachsmarkt in Trautenau war 
von sämmtlichen böhmiſchen Spinnern beſucht, die großes Inter⸗ 
efe für ruſſiſche geweichte Flächſe hatten. Die Ditrowflächle 
befriedigten. Es zeigte ſich lebhafter Bedarf für Puikkron⸗ 

lächſe, die von Pilower und Oſtrower Händlern in größeren 
uantitäten verſchloſſen wurden. Auch für geweichte Wrak⸗ 
flächſe war die Nachfrage lebhafter, als im vergangenen Jahre 
und fanden auch in dieſen Sorten größere Umfäge ſtatt. In 
inländiſchen Flächſen wurde wenig gehandelt. 
è (Breslauer Morgen⸗Zeitung.) 

Bresian, 17. Dezember, 93 Dar Vormittags. Der Geſchäfts⸗ 
verlehr am heutigen Martte war im Allgemeinen ſchleppend; dei 
mäpigem Angebot Preiſe unverändert. 29 

eizen bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilo fehler. 
weißer 17,70 18.90 — 19,30 W., gelder 17,60 —18 809 20 M., feinite 
Sorte Über Notiz bezahlt. — Roggen in ruhiger Haltung, per 100 
Kilo 17 00— 17,40 17,90 M., feinſte Sorte über Notiz ang — 
Gecſte ohne Aenderung, ver 100 Stile 15.80—16,50— 17,50 N., weiße 
18 19 Wafer gut behauptet, per 100 Kilo 16—16,69—16,90 
Mark. ats mehr beachtet, per 100 Kilogr. 12,00 13.50 
dis 14,00 Mark. Erdſen ſchwacher Umſatz, 
15,50 — 16,50 — 18,00 Mark, Viktoria⸗ 16,50 —17,50— 19,50 Mark. 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilo 16,50 bis 
17,00—17,50 M. — vupinen ohne Angebot, ver 100 Kilogramm 
elde 19,00 —11.50 bis 13,00 M., biaue 8,50—9,50 11,50 Mark. — 
iden ſehr feſt, per 100 Kilogramm 14 — 15 Mark. 
— Oelſaaten ſchwer verkäuflich — Schlaglein preishaltend. — 
anfſamen niedriger, 15,00 — 15.50 — 16,00 Mark. — o 1 
an netto in Mark und Pfennigen: Schlagleinſaat 21,50 
dis 20 50 18,50 Mark. — Winterraps 31,00—30,50—29,00 Mark. 
Winterrübſen 30,00 29,00 — 28,00 Mark. — Rapskuchen 
in feſter Haltung, ver 110 Kilogr. ſchleſ. 14,60 - 15,00 M. fremder 14,10 
bis 14,60 M. —Leinkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo ſchleſ. 
16,00 — 16,30 M., fremder 15,00 —15,30 M. Palmkernkuchen 
ger 100 Kilogr. 12.75—13.25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 
rother blieb feft, per 50 Kilo 38 —42 48 M., weißer feine Qualitäten ber 
hauptet 42—48 -58 Mark. — Schwediſcher Klee matt, 35—40 dis 
— Tannenklee ohne Angebot. Thymothee feſt, 27 
dis 29 bis 30 Mark. — Mehl gut verläuflich, ver 100 Kilogramm inct. 
Sad Brutto Weizen fein 28,00 — 28,50 M., Hausbacken⸗ 2725 bis 
27,75 M., Roggen⸗Futtermehl 10.80 — 11,20 M., Weizenkleie 9,00—9,40 
Mark. Heu ver 50 Kilogramm 3.30 bis 3,80 Wark. — Mog⸗ 
genftrob ver 600 Kilogr. 40.00 — 44.00 Mark. : 

Stettin, 17. Dezember. An der Börſe.] Wetter: Leicht bes 

wölkt. Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 288. Wind: 


S 
Weizen ſteigend, per 1000 Kilo lofo 187—193 Mark bez., per 

Dezember 193 M. bez., per April» Mai 190—200 M. bez., 199,5 M. 
B. und Go., per Mai⸗Juni 199 M. Gd., per Juni⸗Juli 199,5 M. G. 
— Roggen ſteigend, per 1000 Kilo loko 170—174 M. bez., per 
Dezember 175 M. nom., per April⸗Mai 177,5 179,25 M. bez., per 
Mai⸗Juni 178—179 M. bez., 178,5 M. Br. u Gd., per Juni. Juli 
178 25 M. Br. u. Gd. per Dezember⸗Januact —. Gerſte unverän⸗ 
dert, per 1000 Kilo loto Märker 170 bis 18% M. bez., feinfte über 
Notiz bezahlt. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo lolo pommerſcher 
153 bis 157 Mark dez. — Rüböl rubig, per 100 Kilo lolo ohne 
ges bei Kleinigleiten flüſſiges 70,5 M. Br., per Dezember 69,5 

r., per April- Mat 65 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10 000 
Liter- Prozent loto ohne Faß 70er 31,8 M. Gd., 50er 51,2 M. Gd., 
per Dezember 70er 31 M. nom., per April⸗Mai 70er 32,3 M. Br. u. 
Gd., per Mai⸗Juni 70er 32,7 M. Br. u. Gd., per Juni Juli 70er 
81:1 M. Br. u. Gd. Angemeldet: Nichts. Regulirungspreiſe: 
Weizen 193 M, Roggen 175,5 M., Spiritus 70er 31 M. — (Nicht⸗ 
amtlich.) Petroleum loko 12,5 M. verz. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


— 


Stettin, 16. Dezember. Petroleum. Der Lagerbeſtand betrug 
am 7. Dezember d. 55 766 Brls. 
Verſand vom 7. Dezember bis 14. Dezember d. J. 5392 „ 
Lager am 14. Dezember d. | 50 374 Bris. 
egen ha in 1888: 59794 Bris., in 1887: 38010 Bris., in 
1888. 8 597 Brls., in 1885: 45 379 


Brls., in 1884: 58 138 Wris. 

in 1883 : 61 720 Bris. in 1882: 89372 Bris. 
Der Abzug vom 1. Januar dis 14. Dezember betrug 284 260 Briz. 
en 281 806 Bris. in 1888 und 340 219 Barrels in 1887 gleichen 


aums. 
In Erwartung ift nichts. 
Die Lager · ® tände lolo und ſchwimmend waren 3 8 


1888 
i Barrels Barrels 
Stettin am 14. Dezember. 50 374 68 422 
Br . 227 875 209 397 
WR RL 166 056 137 620 
erden » _ « 5 168 362 184 544 
Amsterdam » + p 38 394 53 960 
am a o . 108 535 67 402 
Zuſammen 759596 712 545 


Danzig, 17. Dezember. Getreide-⸗Börſe. (O. v. Morſtein. 
Wetter: Eribe. Wind: W ftein.) 


Weizen. Sowohl in inländiſcher wie Tranſitweizen in ruhigem 
Veikehr und dei unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt 191/122 Pid. 183 M., 121 Bid. 181 M., 123 Pfd. 
184 M., 125/6 Pfd. und 126,27 Pfund 187 M., glag 121 Pfd. 
182 M., weiß 126 Pfund 188 M. roth 129/130 Pfd. 188 M., 
Sommer 122 Pfd. 182 M., 123 und 124 Pfd. 183 M., für polniſchen 
um Tranſit 5 124 Pfd. 137 M., bunt alag, Roggen deſetzt, 

28 Pfund 140 M., bunt glofig 125 Pfd. 138 M., 128 Pfd. und 1 
und 119 Pfd. 141 M., 130 Bid. 142 M., hochbunt 123/9 Pfd. 142 M. 
148 M., hochbunt glaſig 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 146 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit helldunt 123/4 Pfd. 38 M., 125 Pfd. 130 M. 
per Tonne. Termine: „ ran tranfit 130 Gd., April-Mai 
zum freien Verkehr 194 Gd., tranfit 141 M. bez., Mai ⸗ Juni 


— —— —ꝶä‚mZ—ͤ— — — — 


noch geſchehen, io muß Jeder, 


tranfit 145 M. bez, Juni⸗Julitranſit 147 dez. Regulirungsyreis 
SR —. Bi, anhi 1 sa aai 2 121 Pfo 

Roggen feſt. Be inländiſcher 1 2 ~ . 
mit Geruch 162 M. Ale j . per Tonne. Termine: per 


* Konkurfe in Serbien. Gebrüder Zograf, Handelsleute in 
Belgrad. Anmeldung bis 12/4. Dezember 1889 beim Hand elsgerichte 
in Belgrad. Liauidationstermin am 16/8. Dezember 1889. 

5 „14. Dezember Serienziehung der ungariſchen 100 Fl. 
Looſe: 1221 1421 1422 1636 1914 1935 1954 2229 2345 2497 2921 
2977 3303 3387 3744 3892 3925 4191 4239 4311 4388 4423 4575 
4645 4984 5008 5106 5256 5531 5575 5860. 

100 000 Fl. fielen auf Nr. 13 Serie 1421, 15000 Fl. Nr. 44 


Ser. 5256, 5000 Fl. Nr. 39 Ser. 1914, je 1000 5 r. 21 Ser. 
8925, Nr. 16 Ser. 4191, Nr. 3 Ser. 4984, Nr. 29 Ser. 4984. 
Paris, 12. Dezember. Banlaudmeis. 
Baarvorrath in Gold 1,271,409,000 Abn. 3,568,000 Fris. 
do. in Silber 1.246,617,900 Abn. 1.662,000 „ 
Bortef. der Hauptb. u. 
der Filialen x 665,201,000 Zun. 701.000 
See, e e Te; 
— n. d. — n N un. ’ r * 
Guthaben des Staats. 
ſch e AS 320,047,000 Bun. 1,942,000 „ 
Geſ.⸗Vorſchllſſe 273,445,009 Abn. 460,000 
Zins- und Diskont⸗Er⸗ 


irägnifie re 11,935,000 Bun. 466,000 
Verhältniß ves Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,48. 

” Meteröburg, 16. Dezember. (Ausweis der Reichsbank vom 
16. Dezember n. St.“) l ; 
Kaſſen⸗Beſtand 43,452,000 Rbl. Bun. 3,882,000 dl 
Diskontirte Wechſel 23,818,000 Zun. 995,000 


w 


Vorſchuß auf Waaren 2, -> Bun. 69.000 „ 
Borih. auf öffenrl. Fonds 3,769,000 „ Bun. 153,000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 12.994,000 „ Bun. 15,000 „ 
Kontokurr. d. Finanzminiſte⸗ 

wann, „ 1. 833,000 „ Bun. 1,167,000 
Sonſt. Kontokurr. 24,305,000 Abn 309,00 ͥ 
Berzinsliche Depots 27,003,000 Bun 572,000 


*) Abs» und Zunahme gegen den Stand som 7. Dezember. 
FCP 
Militäriſches. 

— Prinz Heinrich, Kapltän zur See, Oberſt à la suite des 
1. Garde⸗Regiments z. F. und des Garde⸗ Nee iſt, 


wle das „Milit.⸗Wochenbl.“ mittheilt, als erft auch à la suite des 
Großherzogl. Hefi. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 25 geſtellt. 


Juriſtiſches. 

* Zum Rechte der Lebensverſicherung, Nach preußiſchem 
Landrechte dürfen nur Eltern, Kinder, he oder Verlobtes das 
Leben ihrer Kinder, Eltern, des andern Ehegatten oder Verlobten für 
eigene Rechnung verfichern lafen. Außer dieſen Fällen darf Niemand 
zu ſeinem eigenen Vortheil auf das Leben eines Dritten, ohne deſſen 
gerichtliche Einwilligung, Verſicherung nebmen. Sit dies Dens 
ſowehl der Verſicherer als der Ber- 
ſicherte die gezeichnete Summe zum Beſten der Armen als Strafe er⸗ 
legen. Dieſe Beſtimmung hat eine Abänderung durch das Geſetz vom 
11. Juli 1845 „über die Form einiger Rechtsgeſchäfte“ nur dahin er» 
litten, daß gegenwärtig die Einwilligung der verſicherten fremden Per⸗ 
fon nicht mehr der gerichtlichen Form bedarf. Abgeſehen von dieſer 
Einſchränkung aber iſt beregte landrechtliche Beſtimmung heute noch in 
voller Geltung und ift jnsdeſondere darch das Handels geſetz duch, 
welches im Uebrigen das Recht der Verſicherung in fein Bereich zieht. 
in keiner Weiſe derührt worden, fo daß auch gegenwärtig ein falder, 
ohne Genehmigung des Dritten zu eig nem Vortheil geſchloſſener Ver⸗ 
ficherungsvertrag nach Ausſpruch des Reichsgerichtes, richtig fein würde. 
Die auch zur Zeit noch maßgebende Begründung des Verbotes (Note 
um gedruckten Intwurf Th. I. Abth. 2 S. 299) lautete dahin: „Ver⸗ 
n auf bas Leben eines Dritten find den Grundsätzen und der 
Analogie des gemeinen Rechtes zuwider; ſie können dem Dritten, auf 
deſſen Kopf 4 geſchloſſen find, gefährlich werden. Die Grlaubniz, 
dergleichen Berfiherung zu nehmen. wird daher . nur auf ſolche 
Perſonen eingeſchränkt, denen der Regel nach an der Nonſervation des 
Verſicherten mehr gelegen fein muß, als an der Erhaltung des gezeich⸗ 
neten Quanti.“ — Jurit. Wochenſchrift. 

Pflicht zur Hilfeleiſtung dei allgemeiner Gefahr. 
Im Allgemeinen Pay beachtet ift § 360 Nr. 10 des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetzbuches, welcher Denjenigen mit einer Geldbuße bis zu 50 Mark 
oder mit Haft dedroht, der dei Unglücksfällen oder bei allgemeiner 
Gefahr oder Noth von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter 
zur Hilfe aufgefordert, ſolcher Aufforderung keine zn leiſtet obgleich 
er der ene erhebliche eigene Gefahr genügen konnte. 
Auf Grund dieſer Beſtimmung wurde kürzlich ein Bauer von dem 
Schöffengerichte in Vohenſtrauß (Bayern) zu dreitägiger Haft vers 
urtheilt. Derſelde hatte ſich bei einem ausgebrochenen größeren Feuer 


als neugieriger Zuſchauer eingefunden und beobachtete müßig daſteh end 


Intereſſe des Publikums fher nicht feh 


die Löichungsarbeiten. Als er von dem Leiter der Feuerwehr aufge⸗ 
fordert wurde, Hilfe zu leiſten, hatte er dies mit den Worten abgelehnt: 
„Wozu ſeid Ihr denn da?“ 


Vermiſchtes. 

B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Der kleine Hafen an der 
Moabiter Brücke, welcher ſeit vielen Jahren als Löſch⸗ und Lade⸗ 
daſſin für die Borſigſchen Eiſenwerke gedient hat und in letzterer Zeit 
namentlich auch Steinkähnen zum Ausladeplatz diente, dürfte demnäͤchſt 
zu exiſtiren aufgehört haben. Während er an der Oſikante durch die 
Spenerſtraße begrenzt wird, ſchickt man fi feit einigen Tagen an, die 
Kalauſtraße durch Aufſchüttung quer durch feine Waſſerfläche bis zum 
Stadtbahnviadukt rejp. bis zum Ufer der Spree weiterzuführen. Die 
Trockenlegung der übrigen Theile 1 fih dann ganz von ſelbſt, ſobald 
mit der Bebauung der noch freien Straßenſeiten 7 — wird. it 
dieſem kleinen, noch vor wenigen Jahren von niedrigem Weidengebülſch 
idylliſch umſtandenen Mintaturhafen ſchwindet abermals ein Stück vom 
„alten Moabit“. Es wird dann auch bald die Reihe an den Koloſſal⸗ 
komplex kommen, welcher Eigenthum der Borfigihen Erben ift und fich 
von der Straße Alt Moabit dis herunter zur Spree ausdehnt. Die 
1 werden modernen Miethspaläſten weichen müſſen. — 

amoa Inſulaner. Angehörige der fo vielfach genannten Südſee⸗ 
dewohner, um derentwillen deutſches Blut zu verſchiedenen Malen im 
Laufe der letzten Jahre gefloſſen werden, wie man uns von Hambur 
berichtet. demnächſt in Berlin eintreffen. Die Geſellſchaft defindet fi 
unter Leitung eines Herrn a r und umfaßt etwa 15 Bers 
fonen. Den braunen Inſulanern, die unſeren „blauen Jungen von 
der Flotte“ ſo ſehr zu ſchaffen ometi 
en. 
i 


wird es hier an dem nöthigen 


t Johann Orth. Der ſoeben erſchienene neue Jabrgang des 
gethaiſchen genealogiſchen Taſchenduches für das San 1800 enthält 
die erfte, offenbar auf amtliche Quellen berubende Aufklärung über 
die Veränderung, welche in der Stellung des Erzberzogs Johann ins 
folge feines eigenen vielbeſprochenen Enkſchluſſes eingetreten ift. Pr 
berzog Johann iſt in dem neuen Jahrgang des genealogiſchen Taſchen⸗ 
buches in der Genealogie des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes unter den 
Mitgliedern der nicht regierenden Linie Toskana an der ihm gebüb⸗ 
renden Stelle in folgender Welle aufgefährt: „Erzberzog Jobann 
Nepomuk Salvator (folgen die übrigen Taufnamen), geboren zu Flos 
renz am 25. November 1852, nimmt nach Verzicht auf alle Vorrechte 
ſeines Standes im November 1889 den Namen Johann Orth an.“ 
Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: Hieraus ere 
giebt ſich, daß die vielfach verbreitete Meinung, Ergberzog Johann: fet 
ganz aus dem kaiſerlichen Haufe ausgeſchieden, irrthümlich war. Zu⸗ 
gleich ſtellt ſich heraus, daß der Verzicht des Erzberzogs erft im Laufe 
des ni An Monats vollzogen worden ift. 5 r 
T Stanley ift bei den Franzoſen apang wie man bes 
zeichnend zu fagen pflegt „unten durch.“ Gie find mit ihm fertig. Sie | 


— 6 


wollen von ihm nichts mehr wiſſen und wundern ſich nur Darüber, 
daß fie ibn jemals für mehr gehalten haben als einen Reklamemacher. 
Einzelne Blätter gehen fogar ſoweit, ihm eine Verbrechernatur untere 
uſchieden. Wer weiß, was wir über ihn noch auf dem Umwege über 

atis erfahren werden, wenn er noch einmal einen telegraphiſchen 
Meinungsaustauſch mit Kaiſer Wilhelm haben folte. Denn das tft 
ed, was den Franzoſen mit einem Male die Augen über ihn geöffnet 
bat. Er hat Worte des Dankes und begeiſterten Zurufs für den deut⸗ 
ſchen Kaiſer gehabt — auf die Guillotine mit ihm. Hören wir, was 
die Nekrologe über ibn bejagen — denn fo find die Artikel zu bes 
trac ten, die ihn zu den Todten werfen. „Paris“ und „France“ aegen. 
ihm die Zähne immer noch in balbwegs manierlicher Weiſe. Der 
„Gaulois“ geht mit Feuer und Schwert gegen ihn vor. Das Blatt 
deutet ſogar an, Stanley hade ſicherlich mit dem Sturze Emin Paſchas 
aus dem Fenſter in Bagamoyo was zu thun, er babe verhüten wollen, 
daß Emin die Ehren mit ihm theile, wenn ſie nach Europa kämen. () 
„Evenement“ jagt, über Stanley werde mehr Lärm geſchlagen, als er 
verdiene. Er fet ein furchtloſer, kühner Menſch, der gegen Krankheit 
gefeit fei, das aber ſe auch alles, det „Temps“ will witzig fein. Jetzt, 
wo Emin Paſcha mit dem Tode ringe, ergebe ſich als der einzige 
vraktiſche Nutzen der Emin Paſcha⸗Expedition, daß Stanley und je 
Troß unwiderſprechbare Räudergeſchichten von dem, was fe in Afrika 
gethan, loslaſſen könnten. Die „Republique Francaiſe“ jagt: es gebe‘ 
eine große Anzahl von Franzoſen, die als Entdeckungsreiſende edenſo 
viel und mehr geleiſtet haben, wie Stanley. Allerdings, ſo ſtark in 
die Poſaune zu blaſen, wie er, hätten fie nicht verſtanden. Was der 
„Figaro“ und fein Herr Jacques St. Gere zuſammengewüthet haben, 
haben wir ſchon gemeldet. Das „Petit Journal“ endlich vernichtet den | 
unglücklichen Stanley vollkommen. Es wirft ihm alles vor, was die 
anderen zuſammengenommen geſagt haben, aber es iſt ihm vorbehalten | 
geblieben, feine ſchlimmſte Gigenichaft noch beſonders zu entdecken, für | 
die e3 feine 1 giebt. Stanley iſt gar lein geborener | 
Walliſer, er ift kein Engländer und nicht Amerikaner, Stanley ift — 
ein Deutſcher. Und damit fei er dem Henker überlafien. 


| 
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Landwirthſchaſtliches. | 
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. i] 
ſpart, würde zu weit führen. Ader nicht blog die Erſparniß, ſondern 
auch noch andere Vortheile ſprechen für das kurze Stroh. Kur zes 
Stroh ſaugt die Flüjfigleit im Stalle befer auf, es giebt daher einen 
befieren Miſt und verhindert Verluſte an Dungſtoffen. urzſtroh⸗ 
Dünger iſt auf der Düngerſtätte einfacher und dilliger zu dehandeln, 
da er mehr von Dungftoffen durchtränkt ift, ſich Daher mehr „ſetzt“, 
nicht fo ſtark verrottet und nicht fo viel Koſten verurſacht durch Feucht⸗ 
halten u. dergl. Kurzſtroh⸗Dünger ift ferner einfacher und daher 
raſcher und billiger aufzuladen, auszubreiten und leichter unterzuackern; 
das Einſtreifen des Miſtes hinter dem Pflug kann fogar ganz wegs 
fallen; das Feld wird zu nachfolgenden Kultutarbeiten geeigneter, und 
namentlich ift Daflelbe befer zu eggen, da die Zähne der Egge den im 
Boden verborgenen kurzen Dünger durchſtreifen, während ſie von dem 
langen Stroh⸗Dünger ganze Büſchel herausreißen. Möchten vorſtehende 
Zeilen unſeren Landwirthen Anregung geben, in ihrer Wirthſchaft einen 
Verſuch mit der Anwendung von Kurzſtroh⸗Dünger zu machen, derſelde 
wird ſicher zu Gunſten dieſes Verfahrens ausfallen. 
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Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
10. Dezember 1889. 
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ank's Abenac ia, welches unter allen Nährmitteln unftreitig 

wenn die 


gona beſonders bei Darmerkran⸗ 
kungen und Durchfall zu empfehlen. 


Pani Wolff 


Nicht allein jeder Ropfſchmerz und Migräne wird durch den 
Gebrauch N 7 dhon Rola-Bakillen befeitint, ſondernn 
diefelben find gleichzeitig ein anzegendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen ſollte. Schachtel 

à 1 M. zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheler Symanzkl. 


Eine Riesenarbeit 


kann man es wohl nennen, der sich der bekannte Kunst- und Handelsgärtner 
J. C. Schmidt in Erfurt (Blumenschmidt) unterzogen und sie in vollendeter 
Weise durchgeführt hat. Das Werk besteht in einem Abreisskalender für 
1890, der nebenbei höchst elegant ausgestattet ist und jedem Zimmer zum 
Schmucke gereicht. Jeder Tageszettel trägt nun auf seiner Rückseite von 
kleinen Abbildungen: begleitet, eine Abhandlung über das, was der Gartenfreund 
für den nächsten Tag in seinem Stuben-, Blumen-, Obst-, Gemüse-, Vor- oder 
anderen Garten zu thun hat. Zimmergärtnerei ist besonders berück- 
slchtigt. Die Idee ist eine so überaus praktische und anmuthende, dass, wenn 
überhaupt ein Abreisskalender gekauft wird, dieser gewählt werden müsste, 
denn mehr oder weniger steht jetzt Jedermann, vom einfachen Besitzer einiger 
Fensterpflanzen bis zum grössten Garteninhaber mit Pflanzen in Verbindung. 
Die Fülle des Gebotenen ist so gross, dass Jeder für sich etwas Passendes 
findet. Man denke sich 365 Tage ohne Wiederholung des bereits Gesagten 
auf allen Gebieten der Pflanzenwelt ausgearbeitet und man wird sich sagen, 
dass dadurch ein kostspieliges Lehrbuch nicht allein ersetzt, sondern übertroffen 
wird, weil die Anleitungen für den bestimmten anderen Tag gegeben sind, sie 
also stets ein mahnendes tägliohes Vergissmeinnicht bilden. Die Bequemlich- 
keit, einen Abreisskalender zu besitzen, hat man also sozusagen 
nebenbei umsonst, Da der Preis nur ein niedriger ist (75 Pfg. in den 
meisten Buch- und Papierhandlungen), so wird wohl keine Familie in Zukunft 
dieses Berather$ entbehren wollen. 


In jeder Stadt Deutschlands zu haben! 


Kein billigeres, praktischeres u. angenehmeres Weihnachts- 
und Neujahrsgeschenk denkbar. 
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4 folgende Eintragung bewirkt worden: 


i i Bofeob Mager aus Jerfig 174 Grad. Freiwillige Derfteigerung. 


daß diejenige Milch, welche nicht Sohoepe, Gerichts vollzieber. dorfe wird zu pachten od. kaufen geſ. a 
volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich d Bormittags Ti Off. unter B. M 100 poftiagernd] É 


fehmerer die 14 wiegt, 


2 Bekanntmachung. gels g dena freis 


| ] ! Bekanntmachung ren Sn Im Swensenese ver Ljghig’s Pfanzengeldepulvar |" 


L Baen Geſchäfte werden für die Ber 


zwar von dem Amtsrichter Nobach 


20434 FTT 
We Isaak Gimkiowioz|8 
1 1 walate E., Repploh, 2. he... ar in Tarnowo, (E vis 
Gneien, den ember i 
Königliches Umtögeriit. zum Verkauf. Max Schäfer. em af "ehe er rei Be 220443 42 Kreis Obel, ist besetzt, 


0 raj Drud und Derlag der Hofbundmuderei ron W. Dede u Comp. (. 1100 in Bofen. 


l ija Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — m awa billigster. feinster Chocolade, 


Ueberall vorräthig. 


2 Duh Beihlup der Generalver] Sener ants . Miraj . 
Dm e on] Sebe gute Praktische und nützliche Haus mrs 
eſttze ý A 
Sekamtmagun Josef Kolski in Wyfoda der Ritter, to haltungs⸗Gegenſtände Für ein junges Mädden s in 
r der pang. Ba 8 eien 3 „ find für Jedermann das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk. aste emie mittl. Sidi ber 
8. dis 14. Dezember d. J. unver- Vorſtandes gewählt worden Ein. Meine in Natel in voll Betrieb Zu dieſen gehören unzweifelhaft die Tafelbestecke e ee 2098 
gen Nerz — der 7 Werkeuf Sassen, den 13 Sender 1889 . regen nei Sant welche 12 zu folgenden Original:Fabritpreifen empfehle und i. Penfion zur Erleruung 
ämmtlichen dazu 
en ih bat ge Der Königliche Zmstögericht tenalien bin ic miend megen 3 5 a 7 1 ee ae, einf. bürgerl. Haushalts 
emogen en 180, Im Jahre 1890 werden die Bin“ Krankbeit fofort auch fpäter zu pers 12 Mocalöfel” 11.20, 1 ee geſucht. Gef. Offerten mit Preis⸗ 
0 3 tragungen in das Handelsregiſter pachten. Adreſſe poſtlagernd Natel, occalöffe 0, 12 Meflerbäuke „ 13,20, angade u. N. N. 7 poſtl. Guhrau, 
n ben erkauf an des unterzeichneten Gerichts durch Bez. Brombero, No. 4567 Z. 20431] 2 Gemüfeläffel Ni. 14, 40, 1 Borlegelöfel in Gold M. 12,80. Bez. Breslau erbeten. 


T3 T den Deutihen Reichs, und Königl. Alle dieſe Ge 
; N genſtände welche in jeder Haushaltung unent , 1 d A ei 
* = Preußiſchen Staats- Anzeiger, die MM N et * ‚ bebelich, ko de P Haushaltung * m — e weiſt * 
Berliner Börſenzeitung, das Poſe iR 73 | „ , 
45 eee Be sei mfamuru Mark 150. ASPO baren 
wat MAMA Mogilno, hat Jedes Stück Rn den vollen Namen „Ohristofle“ nebſt Fabril- Data pie » 
a 20 Zeitung veröffentlich werden. . 6 ſchwere Marke. 


Außerdem empfehle meine große Weihnachtsausftelung in 
kunſtgewerblichen Neuheiten zur geneigten Beſichtigung 


Echte Silber -Bijouterie in reicher Auswahl zu 


Mit der Bearbeitung der betreſfen⸗[Ochſen, 5—Sjährig, zur Daft 
den Geſchäfte find der Amtsrichter auch noch zum Zuge geeignet, 
—— 1 — Sekretär Wookmerth und 7 dreijährige Stiere 
en WORDEN, zur ſofortigen Abnahme zum 
Onejen, den 10. Dezember 1909: Verkauf. Auf Wunſch Wagen billigen aber ſeſten Preiſen. 


Königl. Amtsgericht. Eiſenbahnſtatſon Mogilno oder 8 t ar k in Posen, 


Das 749 Heltar 88 Ar 62 Dun Aae 20306 
dratmeter große Rittergut] Spezialgeſchäft in verſilberten Alfönide ⸗Waaren und e e 


Schuhmacherſtr. 1 
, 19 


Bäckerſtr. 18 
“ 25 


Tricycle, 


nagelneu, ſofort jehr bilin zu vere 
A. B. 500 


Fise 9 
erlinerſtraße a 
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Wittens, 10 2 i a ozko 0 alagi nad einen 4 gegenüber der Reichs bank. 18056 56 | an Die Peg 30 20439 
ikir ur euer veranlagt na einem — Var 
einertrage von 2801 M. 55 Pf. e eee 
fad 5 ur 100 Mt" G be Sec CC 1500 
8 BEN | nl dee, Mater Saz ketten. e g f 
ne am 13. $ebtuat 1890, Kaufgeſuch. b (ibsteiden, sa anne Warthe. Bu baben dei 20425 
128 Vormittags 10 Uhr, Zur Errichtung zweier Majorate bei . ar = Schöpke 
Yerfig 106a am Gerichtsſtelle im Wege derſ werden ein gr. Güter⸗Komplex oder in Zwolno bei Santomiſchel. 
s 135 Zwangsvollſtreckung ver⸗ zwei nicht weit von einander liegende Sand -Mandelkle ſen-Belfe 
„ 159 eigert werden. größere Begüterungen ſchleunigſt 7 ee en nb. überraschend wohlthuend für die 
166 inne, den 30. November 1889. zu kaufen pei ſucht. Pommern, prin Di e epruvet enthalten fund. an er Packet (3 Stück) 40 Pf. 
82 ark u. Schleften bevorzugt. Df- See dan are hutartten 9 pe bei R. Baroikowski, 20371 


Königl. Amtsgericht. 


17 Rent 
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stein & Vogler A-G., Berlin SW. 1 sprudel= Bastillen € 2 werden; der 
CERN AEE RT Eine gangbare 20309 olg Belohnt werben. Dit 
ie Row ember cr., ; 
ig aus Wilda 18 ein 10 ugr, werde ich in and Reſtauration oder J. N. ‚keitgeber, 
t. Gerberſtr. 16. 
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Indem i dieſes 8 zur lokale der Gerichtsvollzieher Gaſt of y 

M Kenniniß bringe, de⸗ ca. 150 Flaſchen Rot wein ꝛc. BE aum Wrübjahr vorrätbig, 

In Poſen zu Haben in der Rothen Apotheke. —ddelikater 


2 Kiedricher Sprada) -Versandt in Eltville a. Rh. 
merke ich zum beferen Verſtändniß, öffentlich veriteigern. 20413 [in einer Stadt oder größerem Kirch⸗ . 
: 7 Suche zum 1. Januar einen ers des eiben aui 
gde werde ich in be Nr. 13 Schmiegel Wee 25 fi Í ß, 


Seim — 40, Bla. 
ea Gerl SI mächtig. Schriftliche ee — 13 Big; Boftloli, gesen 
Poſen, den 16. Dez. 1889. ae den 30 55. MB. f lli d p lle 1 5 Gr. Nitterſtraße r| 85 
„ d ds. iiber 206 an mich Beugnißabichriften folgen Nachn on gros billiger. 
Der Königliche , a o . wie) Holler DU i erfier Gingang rel. ___ 30296 7 
Polizei⸗Präſident. ich in der Pfandkammer 


> t zurück. 1 Nichtpa erbes 2 umgebenb 
2 möbl. 3. zum 1 Jan. 4. verm. Koninko b. Gondek. franco zur sa 
zu kaufen geſucht. Meld. u. Angabe Ob. Mühlenſtr. 2I. |. 20299 * y x 
verſchiedene Kleidungsſtücke und des Preifes nimmt die Exped. d. Z. Enſenſtr. 18.1. r. Zenit möbl. B. Dranstelä's Imkereien 
unter M. M. 386 entgegen. Zimmer zu vermiethen. 20421 
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Grassmann. oe Sinebunner Halbe. 
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Wald eingetragen Rebt, in Spalte 6 einige Mille Cigarren 
für das Meiſtgebot verkaufen. 


„Die Firma iſt erloſchen.“ Schmidtke, zur ſchnellen pal guien ‚Serfietlung poſtlagernd. Bed polniſch ſorechend, engagirt fert iat en bei t H. 
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zemder 1889 am 11. Ras Frellag, den 20. Desember, 3 Nad. 


mittag 2 Uhr, werd 
Teeme nnn Pfandtammer verſchiedene Möbel 


Königliczes Ants gericht. fuel ü Ae ſchirr im Wege der 


en Auktion und hinterher 
0 ae 


HDolzgeſchäft, Lemberg. 


„ Gebäden Bekanntmachung. Ein Volontair 


ohne Hefe anzuwenden. der bieftgen Stadthauptlaſſe aum der polniſchen Sprache mächti 
ka p 1. April 1090 zu beſetzen: findet bei uns Stellung. 
Die auf das Handels., Genofi D Skat Jahresgehalt und ö Bop] NEBEN & SIMON, 
e auf da andels⸗, Genoſſen⸗ 17. ark Jahresgehalt un roz 
ſchafte- und Muſterregiſter bezüg e o e ” ei 1 55 n Wäſche⸗ Fabrik. 
Verkäufe « Verpachtungen 
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S. Samter jr., Oswald Schaepe. deutihen LZebensverfi 
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tenſtraße 20. Cataloge u. Defer. frko. 


Ia. Torfſtreu, 


g. mit großer „d 
liefert nach tationen 
Max e, 
Berlin, 8. W., dachſtraße 19, 
Sicferant verſchied. Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter u. Garniſon⸗ Verwaltungen. 
fürn und rat Drfonomieen. 19324 


Zu Fostgeschenken 


airte der Amtsgerichte au 6 175 
— Adelnau im Jahre 1890 von 
dem unterzeichneten Ferch und 


unter Mitwirkung des Sekretairs Von zo ſchuß, ſteigend von 3 zuſ 1. Januar geſucht. Offerten 
Totzlaff bearbeitet. Die vorge: den 22. d. Nis. Faſanen, 3 Jabren um 100 M. dis auf u, A. E. et xil die Ex i Exp 
ſchriebenen öffemlichen Bekannt⸗ ; ab bis auf Haſen (gej idt.) 1200 Mark. dition bief beten 
machungen erfolgen durch den m Weiteres wird in geſp Beide Beamte, von denen der F Operugläfer Brillen, incens s, 
Deutſchen Reichl Anzeiger, die R Loniſenhain Beſtellungen zum Feſte Buchbalter 3000 Mark, und der] Ein e wird verlangt Thermometer Barometer, 

„npofener Zeitung”, u ee (Eihwald) erbitte r cht iti Kaſſenſchreiber 500 Mart Kaution] bei Louis Ohnstein, D 

n n I» 4 ee u v Uhr un A n. 5 zel tlich au * haben, mens der = 20422 18. Wilbelmsplas 18. Beißzenge H a. m. 

reis bla rden re a ags dort ankommende Per⸗ mmtli en Sprache außreichend macht 

Birono und das Kreisblatt für den en E Nr. 1604 wieder an Brau ſch ; 80 lae und — ſtädtiſchen Witwen Eine Wirthin J. B. "Gaebler, 
Kreis Adelnau. 20395 allen Sonn: und Feiertagen nſchweiger Gonjerven und Waiſenkaſſe beitreten. Derffür die kalte Küche. der deutſchen Ber ftraße 8, 
Oſtrowo, den 16. Dezember 1889. zur Aufnahme von Fahrgäſten empfiehlt Buchhalter darf nicht über 40 Jahre und polni, chen Sprache mächtig, 8 


Optiker u. Mechaniker 
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Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


von Bunt ⸗ Stickereien, 
geſchnitzte Holz. und Korb» 
waaren, ſowie diverſe Gegen» 
ſtände zu Geſchenken zu auf 
fallend billigen Preiſen. 


À. Kalische, a: gert Wen 


nach Poſen nach Bedarf halten. 
Königl. Amisgeriät, Fahrkarten für die II. und III. Paul Vorwerg. weſen derart bewandert ſein, daß er Hotel de Rome 
* 
Firma 8. Gimkiewioz vermerkt] Herrn Nitsche zu baben. 2043 
Betäbigungs-Atteften werden jchl 
mann Isaak @imkiowioz in Gneſen „Eiſenbahn Betriebs Amt. Gr. Gerberitr. 16. kin fehrling 
titig iſt in unfer Firmen- Í 
Mi er e ** des irma Beiauntmahung, friſch p gun Pi au billigen gez. Hachatlus. Hartwig Latz, 


Wagen⸗Abtheilung find bei dem den Stadt⸗ t-Kaſſenrendanten 
P Beſitzer der N Yalencin -  Ayfelfinen vertreten Br TENNI 
Poſen, den 17. Dezember 1680 
worden, daß dieſelde durch Vertrag Abaigl U ee ua his — 
überge eigenangen ift 20391] (Direktions- Bezirk Breslau.) Jin fel Sueſen, —— 12. 3 1889. werden geſucht. Näheres verfänlich 
imkiowioz mit dem Sitze in Im Gaſthof per Stadt Bres⸗ Preiſen empfiehlt die Geflügel» . In St. Martin 67. 


alt und muß im Kaſſen⸗ u. Steuer⸗ wird z. 1. Januar 1890 geſucht, ee 
der unter Nr. 238 verzeichneten — —— 
20399] Meldungen nebft 1 Ph a Ein ſtottet Sgaukgehilft 
vom 13. April 1882 auf den Kauf⸗ iches J. N. Leitgeber, 
15. Januar 1890 erbeten. 
Der Magifira zu EN m im Comtoir 
hor 5, ung — 5 handlung annar oder Februar 


fean en und als Deren Inhaber lan, Berliner 


